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an der Weſtfront. Rückzug des ruſſiſchen Hüdſlügels in Ruſſiſch Volen.

Das deutſche Volk
im Cleltkriege.

Le. Jn Nürnberg hielt kürzlich der Reichs und
Landtagsabgeordnete Dr. Otto Wiemer in einer
großen Verſammlung der fortſchrittlichen Volkspartei
einen Vortrag über das Thema: Deutſchland und
der Weltkrieg Jn feſſelnden Ausführungen ſtreifte
er dabei alle Fragen des Tages, die jetzt die Gemüter
bewegen. Dr. Wiemer wies vor allem, nach dem
„Fränkiſchen Kurier“, auf die Friedensliebe des deut
ſchen Volkes und des Kaiſers hin. Der Kaiſer hat
es verſtanden, in 25 jähriger Regierung ſeinem Volk
den Frieden in Ehren zu erhalken. Den Frieden,
den es gebraucht hat, um ſich zu der Höhe empor zu
arbeiten, auf der es heute ſteht. Er hat ſtreng ge
halten, was Kaiſer Wilhelm I. bei der Errichtung des
Reiches im Kaiſerſchloß zu Verſailles gelobt hatte
„Uns aber und unſeren Nachfolgern auf dieſem Kaiſer
thron wolle Gott verleihen, allezeit Mehrer des
Reiches zu ſein, r an Eroberungen, e an

i Fri d c tior zurück, ſo ſehen wir, daß gang Deutſd
land beſtrebt war, dieſen Grundſätzen entſprechend zu
verfahren.
friedlichen Wettbewerbs uns den Platz zu ſichern, der
uns zukommt. Wir haben auf allen dieſen Gebieten
bahnbrechend gewirkt. Uberall ſehen wir Deutſche an
der Spitze von Unternehmungen wiſſenſchaftlicher,
techniſcher oder kaufmänniſcher Natur. Jn Kunſt
und Literatur nehmen wir eine führende Rolle ein.
Mit zunehmendem Neid ſahen unſere Gegner unſer
ſtetes Vorausſchreiten. Sie ſtörten uns in unſerer
friedlichen Weiterarbeit und zwangen uns, zum
Schwert zu greifen. Wir taten es ungern. Aber als
kein anderer Ausweg mehr blieb, da ſtand unſer Volk
in jenen denkwürdigen Tagen im Auguſt vorigen
Jahres auf wie ein Mann.
Strömungen verſchwanden mit einem Schlag. Jeder
fühlte, daß er vor allem Deutſcher ſei und daß es
gelte, ſich als Deutſcher zu ſchlagen.

Dr. Wiemer unterſuchte dann die Frage, wer die
größte Schuld am Weltkriege trage. Er ſieht als
Hauptſchuldigen, als geiſtigen Urheber des Rieſen
kampfes, England an. Ohne Großbritannien hätten
die anderen Mächte es nicht gewagt, loszuſchlagen.
Der Redner betrachtete dann die gegenwärtige
Lage. Was wir bis jetzt ſchon erreicht haben, iſt:
Deutſchland iſt frei von Feinden Auf feindlichem
Boden ſpielen ſich die verheerenden Kämpfe ab. Was
das bedeutet, kann ſich nur der vorſtellen, der die Ver
wüſtung in Oſtpreußen, in Belgien, in Frankreich ge
ſehen hat. Ein Bild des Grauens überall, gerſchoſſene
Skädte, zertretene Fluren, verwüſtete Höfe. Kein
Leben. Die Gegend ſcheint wie ausgeſtorben, und
kein Lichtſchein verkündet des Nachts die Anweſenheit
von Menſchen Oſtpreußen hat für uns gelitten.
Wir müſſen es ihm danken. Die Vertriebenen ſollen,
wenn ſie heimkehren, wohnliche Stätten vorfinden.
Sie ſollen nicht dem Hunger und nicht dem Elend
ausgeſetzt ſein. Das iſt unſere Pflicht. Unſere be
ſondere Sorge gilt auch den Verwundeten, denen wir
Heilung verſchaffen müſſen.
Lage, manchen verſtümmelten Menſchen dem Wirk
n als ſchaffendes Mitglied zu erhalten. Der

eichstag iſt auch gegenwärtig dabei, die Mittel für
die Fürſorge und für die Hinterbliebenen zu erhöhen.
Die große Zeit hat in uns kein kleines Volk gefunden.

Mancher Wirtſchaftszweig hat zwar Schaden er
litten. Aber im großen und ganzen geht doch alles
wie zuvor. Eine Beſteuerung übertriebener Gewinne

im Rahmen der Zuwachsſteuer oder einer eigenen

ſen
Unſer Beſtreben war, auf den Gebieten

Alle partikulariſtiſchen

Wir ſind jetzt in der

Steuerart wird erforderlich ſein.
die Erfolge unſerer Jnduſtrie und unſeres Handels
Aber auch die Landwirtſchaft darf nicht vergeſſen
werden. Die fortſchrittliche Volkspartei hat ihr immer

führt zum ſicheren Sieg und zu ein

ihr Jntereſſe zugewendet. Heute ſteht ſchon feſt: Wir
ſind nicht auszuhungern. Wir werden bis zur nächſten
Ernte reichen, und ſogar noch einen ſchönen Vorrat
haben. Der Redner gedachte dann der großen Er
rungenſchaften unſerer Wiſſenſchaft, die Salpeter und
Futtereiweiß aus der Luft herzuſtellen vermag. Über
unſere glänzende finanzielle Rüſtung ſind keine Worte

weiter zu verlieren. Unſere Erfolge ſind unverkenn
bar groß, und wir haben allen Grund, darauf ſtolz
zu ſein. Das Andenken an dieſe Zeit darf nicht ge
trübt werden durch Schwarzſeher und Flaue. Kein
Opfer iſt ſo groß im Hinblick darauf, was auf dem

Spiel ſteht. Nach dem Kriege werden wieder Kämpfe
politiſcher Art gekämpft werden müſſen. Ohne Ringen
kein Fortſchritk. Aber die Art, wie dieſe Kämpfe
geführt werden, ſoll eine andere werden. Jetzt muß
ſeder ſeine Pflicht bis zum Außerſten erfüllen. Das

daß bei Beſetzung der öff
und konfeſſtonelle Anſchauung des Einzelnen zurück
treten muß vor ſeinen Fähigkeiten. Bahn frei
fün den der was kann Wir ſchließen nicht
eher Frieden, bis wir nicht vor künftigen Uberfällen
geſichert ſind.

Der Redner ſchloß ſeinen mit lebhaftem Beifall
aufgenommenen Vortrag: Unſer Volk zeigt ſich groß
in großer Zeit. Es wird auch der Lohn für die Opfer,
die es brachte, nicht ausbleiben. Ein freies Deutſch
land wird und muß aus den Kämpfen erſtehen. Ein
Deutſchland, in dem ein jeder ſich wohlfühlen kann,
und in dem alle ihren Fähigkeiten, ihrem Charakter
mach beurteilt werden. Denn Freiheit und Recht,
das ſind die Grundlagen zum Glück des Volkes

Zur Kriegslnge.
Bittere Pillen für England.

Die de u tſchfeind liche r„Exträbladet“ ſchreibt in einem Leitarkikel über die
„Luſitanig“ Angelegenheit u. a. „Warum ſoll die Torpe
dierung ſchrecklicher ſein als alles andere, was im Kriege
geſchieht Geſchieht es doch jeden Tag, das Frauen und
Kinder getötet werden, wenn eine Stadt bombardiert wird.
Es iſt doch nichts Neues, daß der Krieg nach Alter
und Geſchlecht fragt. Es iſt alſo nur Heuchelei

Zeitung

Hyſterte oder Gedankenloſigkeit, wenn ſich
England, Frankreich, Rußland und Amerika
jetzt entrüſten. Die ruſſiſchen Greueltaten gegen
Du und Kinder, das engliſche Verhalten gegen
Deutſche in den Kolonien und das Verhalten der Franzoſen
in Marokko ſind doch aller Welt bekannt. Weshalb alſo
der Entrüſtungsſchrei? Die engliſche Admi
ra lität iſt, obwohl ihr die ſtärke Seemacht der Welt
zur Verfügung ſteht, vollſtändig machtlos ge d n
die deutſchen Anterſeeboote, die emMeeresgrunde herankriechen und ſich im geeigneten Moment

in das Schiff einbohren. O, England, du der
Weltmeere ſtolze Wange n n, wo iſt deine
Herrſchaft hin Machtlos, mit den Händen im
Schoße, mußt du die unſichtbaren deutſchen Boote deine
Gewäſſer beherrſchen ſehen. Was r dir deine ſtolzen
Kreuzer, deine gewaltigen Schlachtſchiffe und dein koloſſales
Aufgebot von maritimem Glanz und Herrlichkeit? Was
vperanlaßte friedliche Menſchen, Frauen und
Kinder, aufe ine m e ntrng der un fahren
Aber außerdem iſt die Zerſtörung der „Luſitania“ eine
ſehr wirkungsvolle Kriegstat gls Glied in
en Beſtrebungen, England zu iſolieren

Kaiſer Wilhelm hatte eine Beſprechung mit öſterreichiſch
ungariſchen Miniſtern

Jn Sillein (SHſterreich) hat eine Konferenz
Kaiſer Wilhelms mit den Miniſterpräfiden

antwortet Engliſche Handelsſchiffe können ſchon des

Niemand verkennt ten Grafen Stürgkh und Grafen Tisza und dem
Miniſter des Außeren Baron Burian ſtattgefunden.
Vormittags war Miniſterpräfident Graf Stürgkh in
beſonderer Audienz von Kaiſer Franz Joſeph
empfangen worden. Nachmittags fand ein gemeinſamer

Miniſterrat ſtatt.
Vom Seelrieg.

Zum Untergang der „Luſitanig“.

Der Regierung der Vereinigten Staaten von
Amerika und den Regierungen der neutralen
Mächte in Europa iſt durch die bei ihnen beglaubigten
Kaiſerlichen Vertreter eine Mitteilung folgenden Jn
halts gemacht worden:

Die Kaiſerliche Regierung bedauert aufrichtig
den Verluſt von Menſchenleben durch den
Untergang der „Luſitania“, muß jedoch jede Verant-
wortung ablehnen England hat Deutſchland durch
ſeinen Aushungerungsplan zu entſprechende

ngen und das Deuſſche

helb nicht als gewöhnliche Kauffahrteiſchiffe behandelt
werden, weil ſie gewohnheitsmäßig armiert
ſind, wiederholt durch Rammen Angriffe auf unſere Schiffe
unternommen haben und ſchon aus dieſem Gunde eine
Unterſuchung ausgeſchloſſen iſt. Der engliſche Parlaments
ſekretär hat noch jüngſt auf eine Anfrage Lord Beresfords
erklärt, daß nunmehr ſo gut wie alle engliſchen
Handelsſchiffe bewaffnet und auch mit Hand
grangaten verſehen ſeien.

übrigens gibt die engliſche Preſſe offen zu, daß die
„Luſitanig“ mit gefährlichen Geſchüten ausge
re warDer Kaiſerlichen Regierung iſt ferner bekannt, daß die
„Luſitanig“ auf ihren letzten Reiſen wiederholt große
Mengen Kriegsmaterial beförderte, wie über
haupt die Cunarddampfer „Mauretania“ und „Luſitania“
infolge ihrer Schnelligkeit als beſonders geſchützt gegen
Unterſeebootsangriffe betrachtet und mit Vorliebe zum
Transport von Kriegsmaterial benuset
wurden. Die „Luſitania“ hatte auf der jetzigen Reiſe er
wieſenermaßen 5400 Kiſten Munition an Bord.
Auch die ſonſtige Ladung war größtenteils Konter
bande. Vor Benutzung der „Luſitania“ war, abgeſehen
von allgemeiner deutſcher Warnung, noch durch den
Botſchafter Grafen Bernſtorff beſonders ge
warnt worden. Die Warnung fand jedoch ſeitens Neu
traler keine Begachtung, ſeitens der Cunard-Linie
und der engliſchen Preſſe ſogar frevelhafte Verhöh
nung. Wenn England auf dieſe Warnung hin jede Ge
fährdung des Schiffes beſtritt, das Vorhandenſein aus
reichender Schutzmaßregeln vortäuſchte und die Reiſenden
ſo zur Mißachtung der deutſchen Warnung und zur Be
nutzung eines Schiffes verführte, das nach Armierung
und Ladung der Verſenkung verfallen war,
ſo trifft die Verantwortung für den von der Kaiſer
lichen Regierung aufs tiefſte beklagten Verluſt an
Menſchenleben ausſchließlich die Königlich
Großbritanniſche Regierung (W. T. B.

Ruhige und verſtändliche amerikaniſche Außerungen.
Senator Stone, Vorſitzender der Senatskömmiſſion
für auswärtige Angelegenheiten, äußert folgendes: Wir
dürfen nicht überſehen, daß die „Buſitanig ein eng
liſſches Schiff war, unter engliſcher Flagge
fuhr und verpflichtet war, jederzeit in den Dienſt der
engliſchen Regierung zu treten. Es iſt auch erklärt worden,
daß das Schiff, als es angegriffen wurde, Reſerviſten
an Bord hatte, die nach England gingen, um in das
engliſche Heer einzutreten

Hermann Ridder, der Leiter der „Staatszeitung“,
ſchreibt in ſeinem Blatte: Der amerikaniſchen Re



gierungliegtesnichtob, die britiſche Schiff
fahrt in britiſchen Gewäſſern zu ſchüsen.Es gibt nur ein Mittkel, das Leben von Amerikanern zu
ſichern, nämlich daheim zu bleiben. Die Seefahrt
in der Nähe des engliſchen Kanals iſt entſchieden gefährlich.

Die deutſche NewYorker Zeitung „Herald“ erklärt,
England müſſe jetzt zugeben, daß der Anſpruch,
es beherrſche die Meere, ein Märchen ſei.

Auch in der engliſchen Preſſe
finden wir einſichtige Urteile
„„Morning Poſt ſchreibt z. B,: Es war klar, daß

die Drohung gegen die „Luſitanig“, die von der deut
ſchen Botſchaft kam, nicht als Bluffgemeint ſein
konnte. Eine Drohung, ohne zu handeln, wäre lächer
lich geweſen. Es gab drei Mittel, dem Angriff auszu
weichen: Eine andere Route, große Schnelligkeit oder
Schutz durch Kreuzer und Torpedoboote. Der Angriff
erfolgte an einer Stelle, wo man die Anweſenheit eines
Unterſeebootes annehmen konnte. Es ſcheint klar, daß kein
britiſches Kriegsſchiff zur Stelle war. Der Fall erfordert
ſofortige genaueſte Unterſuchung.

Andererſeits fordern die Hetzblätter Ungeheuer
liſchkeiten, von der Regierung. Die Londoner Abend-
zeitungen erinnern daran, daß 20000 Deutſche in
England wohnen und verlangen, daß dieſe alle

ohne Rückſicht auf ihre ſogiale Stellung in Konzentra
tionslager gebracht werden. Ein anderer Vorſchlag
geht dahin, alle Deutſchen ſo weit ihres Eigen-
tums zu berauben daß dadurch der Wert des zer
ſtörten Schiffes dreimal gedeckt würde. Außerdem wird
vorgeſchlagen, die angeſehenſten deutſchen Ziviliſten auf
den Liniendampfern, als Geiſeln mitzuführen, damit
ſie von ihren Landsleuten torpediert werden könnten.

Präſident Wilſon will den Frieden aufrecht erhalten.
Präſident Wilſon hat in Philadelphia vor 4000 na

turaliſierten Amerikanern geſprochen. Hierbei machte er
die erſte Andentung über die wahrſcheinliche Haltung der
Vereinigten Staaten in der Frage der Verſenkung der
„Luſitanig“. Er ſagte. Obwohl die VereinigtenStaaten den rieden guſrecht erhalten
würden, würden ſie verſuchen, Deutſchland von
dem Unrecht dieſer Tragödiezu überzeugen.
Die großen engliſchen Dampferlinien ſtellen vorläufig den

Dienſt ein.
Aus zuverläſſiger Quelle erfährt W. T. B., daß die

engliſche Cunard- Linie und die White Star
Linie bis auf weiteres ihren Dienſt völlig einge
ſtell t ha ben. Die Agenturen der beiden Linien haben
Anweiſung erhalten, keine Fahrkarten mehr auszugeben.

Die Torpedierung der „Luſitanig“ hat alſo gewirkt,
und es handelte ſich bei den früheren renommiſtiſchen Aus
laſſungen von engliſcher Seite nur um einen elenden

Die Geſamtopfer der Kataſtrophe.

er derfunden woZwar ſſagiere und 29 Mann von der Beſahn
tat nicht feſtegeſtellt werden. Ver

t ſind 50 Paſſagiere und

Erſolge des VBoot Krieges.
Wolffs TelegraphenBureau meldet amtlich
Verſchiedene engliſche Preſſeſtimmen haben vor kurzem

behauptet, daß die Erfolge des Anterſeebootskrieges an der
engliſchen Weſtküſte in letzter Zeit weſentlich nächgelaſſen
hätten. Demgegenüber können wir auf Grund einer Mit
teilung von maßgebender Seite feſtſtellen, daß allein in
der Zeit vom 28. April bis 3. Mai von einem
D-Boot an der engliſchen Weſtküſte ſieben
feindliche Damm h worden ſind. Mitnicht geringerem Erfolge iſt der V-Bootshandelskrieg an
der Oſt küſt e fortgeſetzk worden. Jm ganzen ſind in
der Zeit vom 28. April bis 5. Mai 29 Sampfer und
3 Segelſchiffe, mithin 32 Fahrzeuge, ver
ſenkt worden.

Der Fiſchdampfer „Emblem“ iſt, wie der „B. Z.“ aus
Amſterdam gemeldet wird, durch ein Anterſeeboot
verſenkt worden. Die Beſatzung iſt wahrſcheinlich
umgekommen. e e n „Axbridge“ iſt in
der Nordſee auf eine Mine gelaufen und geſunken.
ine e wurde geborgen und in St. Superton ge
andet.

Deutſche Güter von der Verſchiffung ausgeſchloſſen.

Die „Köln. Ztg.“ meldet von der holländiſchen Grenze:
Der britiſche Botſchafter hat zur Kentnis der
niederländiſchen UberſeeTruſt Geſellſchaft gebracht, daß
deutſche Güter, die vor dem 1. März von den Neu
tralen beſtellt und bezahlt geweſen ſeien, nur dann ver
ſchifft werden würden, wenn ſie vor dem 15. Mai in Hol
land angelangt ſeien. Nach dem 1. Juni würde England
unter keinen Umſtänden die Verſendung
deutſcher Güter nach neutralen Stagten zu
laſſen. Nur Güter, an denen NiederländiſchIndien
dringenden Bedarf hat, würden dann als Ausnahme zuge
laſſen werden.
Völliges Einverſtändnis zwiſchen Deutſchland und Holland.

Wie aus parlamentariſchen Kreiſen verlautet, hat die
urſchriſtlich eingereichte Erklärung der deutſchen
Regierung über den Fall „Kakwijke d von
Befriedigung in holländiſchen Regierungs und Han
delskreiſen zuwege gebracht, auch wurde verſichert, daß
zwiſchen der deutſchen und der holländiſchen Regierung
nunmehr vollſtändiges Einvernehmen über alle
zurzeit ſchwebenden politiſchen Fragen beſtehe

Ein Seeſcharmützel in der Oſtſee.

Eine Petersburger Meldung vom 11. Mai
beſagt: Eine Abteilung von Kreuzern der baltiſchen Flotte
die im ſüdlichen Teil der valtiſchen See au
der Höhe von Windau kreuzte, tauſchte einige Schüſſe
auf großer Entfernung mit einem feindlichen Kreuzer und
Torpedobooten aus, die von ihrer größeren S nelligkeit
Gebrauch machten und einem Kampfe auswichen. Sie
verſchwanden in ſüdlicher R

Deutſcherſe its wird dazu bemerkt Es handelt ſich
um ein Zuſammentreffen e zur Aufklärung vorr r leichten Streitkräfte mit ruſſiſchen Schiffen.

Ruſſen verſchwanden in nördlicher Richtung.
t

Hie Kümpfe an der Wefſtfront.
Der geſtrige Bericht des Großen Hauptquartiers

ing wieder ſo ſpät ein, daß er nur in einem Teile der
uflage veröffentlicht werden konnte. Der Bericht lautet:

Berlin, 11. Mai, vorm. Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Geſtern vormittag wurde vor Weſtende ein engliſches
Linienſchiff durch unſer Feuer vertrieben

Sſtlich Ypern machten wir weitere Fortſchritte und
erbeuteten 5 Maſchinengewehre. Südweſtlich Alle ſetzten
die Franzoſen ihre Angriffe auf die Lorettohöhe und die
Orte Ablain und Carency fort. Sämtliche Angriffe wurden
abgeſchlagen. Die Zahl der von uns hier gemachten Ge
fangenen erhöht ſich auf 800. Zwiſchen Carency und Neu
ville hielten die Franzoſen die von ihnen genommenen
Gräben noch im Beſitz. Der Kampf dauert hier fort.

Ein engliſches Flugzeug wurde ſüdweſtlich Lille
heruntergeſchoſſen.

Nord weſtlich Berry au bac in den Waldungen ſüdlich
Baville au Vois ſtürmten unſere Truppen geſtern eine
aus 2 hintereinanderliegenden Gräben beſtehende Stellung
in Breite von 400 Meter, machten dabei eine Anzahl unver
wundeter Gefangener und erbeuteten zwei Minenwerfer

mit viel Munition. eFeindliche Jnfanterieangriffe nördlich Flirey und im
Prieſterwalde ſcheiterten unter erheblichen Verluſten für
den Feind.

Neue Beſchießung von Dünkirchen.

Das eſelue vierte Bombardement Dün-käürchens erfolgte in der ſiebenten Morgenſtunde. Die
Zahl der Geſchoſſe war geringer als bei den jüngſten Be
legungen aber die moraliſche Wirkung war um ſo ſtärker,
als die Bevölkerung infolge der n Ruhe ſchon
den Pariſer Beſchwichtigungsnoten Glauben beizumeſſenbegann. Jn den Abenſtunden war Dünkirchen durch die

Meldung alarmiert: „Zeppeline nahen von Eng
kands Küſte!“ Die Lokalbehörden trafen auf Pariſer
Weiſungen, die auch nach Boulogne und Calais gingen, die
erforderlichen Maßnahmen. Jn Paris ſelbſt war große
Kampfbereitſchaft angeordnet worden

Die „Times“ melden aus Calais Am Freitag wurde
zwiſchen Meer und e einem Nebenfluß der Schelde,
ſcharf geſtritten. Die Deutſchen eröffneten einſchweres Bombardement auf der Linie öſt lich
Ypern. Ein Jnſfanterieangriff folgte am Sonn
äbend. Die Verbündeten hatten, da die Deutſchen in der
Übermacht waren und auch über eine größere Anzahl Ge
ſchütze verfügten, eine ſchwere Aufgabe Am den An
griff zu beantworten, eröffneten die Ver bündeten am
Sonntag ein ſchweres Bombardement auf der
Linie Laventie bis Scarpe. Obwohl die verbündeten
Streitkräfte dem Feuer der verſteckt aufgeſtellten Maſchinen
gewehre ausgeſetzt waren, konnten ſie ſtandhalten

Abermals große engliſche Offiziersverluſte.

Die neueſte Verluſtliſte e 261 Offiziere als
tot und verwundet auf.
Jm April 1360 Millionen Mark engliſche Kriegskoſten.
Die engliſchen Kriegskoſtenan nd S 2 zkoſter68 Milltonen P erling eder 1300 Millkonen Mark

angegeben. Es iſt dies der hö chſte Ausgaben
betrag ſeit Kriegsbeginn.

Der Luftkrieg.

Baden abermals von feindlichen Fliegern heimgeſucht.

Ein franzöſiſcher Flieger warf über JIl-
furt Bomben ab, welche in den Kanal und in die
Weizenfelder ſielen. Zwei Zivi lperſonen wurden
heicht verlebt

Erfolgreicher deutſcher Flugzeugangriff in Frankreich.

Am Sonntag morgen 8 Uhr überflog ein deutſches
Flugzeug Montdidier und warf zwei Bom
ben über der Stadt ab, von den eine in der Nähe des
Gasbehälters niederfiel, die andere mehrere 3 ivil-
perſonen töteke. Montdidier liegt zwiſchen Amiens
und Compiegne.

Das Luftſchiff Bombardement auf die engliſche Küſte

epeſchen über den Zeppelinangriff auf Weſteliffe unden etetigen r er d le Luft
angriffabwehrdienſt dieſes Mal ſehr ſchlecht
arbeitete Die Zeppeline flogen ſehr niedrig dahin
und konnten einen Hagel von Brandgeſchoſſen
abwerſen. Bis geſtern abend 8 Uhr waren die über
reſte von 80 Bomben gefunden worden.

Wie das Reuterſche Bureau meldet, wird der durch
den Luftangriff auf Southend angerichtete Schaden auf
ſechstauſend Pfund Sterling geſchäßt.

Londoner Sonderdrahtmeldungen beſagen über den
neuen Zeppelinflug nach England: Auf Weſtel i
wurden 28 Bomben geworfen. Später belegte man
Southend mit über 25 Bomben London wurde
ſofort alarmiert. Eine große Anzahl von Lichtkegeln
der Scheinwerfer ſchoß gegen den Himmel. Es wird an
genommen, daß die Zeppelin e entweder den Kr ieg
werften in Sheerneß oder London einen Be
ſuch abſtatten wollten. Als ſie ſich entdeckt ſahen, flogen
ſie jedoch zurück. 17 Perſonen ſind verwundet
und 2 getötet worden. 11 Häuſer wurden ver
nichtet, eine größere Anzahl durch Brand beſchädigt.

Die Kämpfe im 9ſten.

Der geſtrige Bericht der Oberſten Heeresleitung
vom öſtlichen Kriegsſchauplatz beſagt:

Die Lage iſt unverändert. Die Ruſſen verſuchten
eſtern in der Linie Besko Breocow (an der Stobnica)reeanka Abſchuitt und Ropecyee (öſtlich Debiea) Szezuin

(an der Weichſel) die n e der Armeen des General
oberſten v. Mackenſen zum Stehen zu bringen. Dieſe Ab
ſicht iſt völlig geſcheitert.

Gegen abend waren die ruſſiſchen Linien an vielen
Stellen, insbeſondere bei Besko und zwiſchen Brcocow
und Lutcz durchbrochen, nachdem am Vormittag bereits
ein verzweifelter Angriff mehrerer ruſſiſcher Diviſtonen

ril werden et

von Sanok in Richtung Besko
für den Feind geſcheitert war.

Die bedeutenden erfreulichen Fortſchritte

beleuchtet auch der geſtrige öſterreichiſche ungariſche See e
Wien, 11. Mai. Amtlich wird verlautbart:
Jn den Kämpfen der letzten zwei Tage haben unſere

Truppen die ruſſiſche Schlachtlinie bei Debica
durchbrochen. Hierdurch wurden die ſüdlich der
Weichſel kämpfenden ſtarken ruſſiſchen Kräfte zum ſchleu
wigen Rückzug hinter die untere Wisloka gezwungen. Die
Tragweite dieſer Ereigniſſe wird klar durch die ſeit heute
früh vorliegenden Meldungen über den Rückzug des
feindlichen Südflügels in Ruſſiſch-Polen.
Die ſtark befeſtigte Nidafront wird vomGegner als unhaltbar erkannt und eilig ſt
geräumt. Jn Mittelgalizien dringen unſere und
die deutſchen Truppen unter fortwährendenerfolg-
reichen Kämpfen den Trümmern der geſchlagenen
ruſſiſchen Korps gegen den Sanabſchnitt Dynow- Sanok
nach. Ein verſuchter ruſſiſcher Gegenangriff von
za. drei Diviſionen von Sanok entlang der Bahn
gegen Weſten wurde unter ſchweren Verluſten des Feindes
blutig zurückgeſchlagen und die Verfolgung fort
geſetzt. Gefangenenzahl und Beute nehmen
täglich zu. Die aus dem Waldgebirge vorgedrungenen
Kolonnen haben bei Valigrod den ſtarken Gegner geworfen
und mit Vortruppen den San bei Dwernik über
ſchritten. Die ruſſiſche achte Armee, die im
allgemeinen zwiſchen Lupkow und Uzſok kämpfte, iſt nun
mehr mit beträchtlichen Teilen ebenfalls in die Nieder
lage verwickelt. Jn Südoſtgalizien ſind die Ruſſen
in mehreren Abſchnitten zum Angriff übergegangen. Ein
Vorſtoß ſtarker Kräfte nördlich des Pruth auf Czernowitz
wurde an der Reichsgrenze zurückgeſchlagen. 620 Ge
fangene gemacht. Nördlich Horodinka gelang es
feindlichen Abteilungen, am ſüdlichen Dujeſtrufer Fuß zu
faſſen. Der Kampf dauert hier an.

über die Schlacht von GorliceTarnow

verbreitet das Große Hauptquartier weitere tele
graphiſche Mitteilungen. Für heute entnehmen wir den
ſelben folgende Stellen:

Am 6. Mai vollzog die Maſſe der Armee den über
gang über die Wisloka. Der Feind verſuchte, den
preußiſchen Garderegimentern die öſtlichen
Uferhöhen ſtreitig zu machen er wurde angegriffen und

es e on ſowie zwei ſchwere esc hü hen er an de e ger urück. Die
Gardetruppen hatten bis dahin allein 12000 Gefan
gene gemacht und drei Geſchütze und 45 Ma-
ſchinen gewehre erbeutet. Jn engſter Zuſammen
arbeit mit dem Generaloberſten von Mackenſen über
ſchritt die Armee des Erzherzogs Joſef Ferdinand
am 6. Mai mit ihrem rechten Flügel die Wislokga. Die
10. öſterreichiſche Diviſion, die ſich unter Führung ihres
Kommandeurs Generals v. Mecenſeffy während der ſämt
ichen bisherigen Kämpfe ganz beſon
atte, ſetzte ſich am 7. Mat nach er b

ßenkampf in todesmutigem Sturm in den
Beſitz der Stadt Brzoſtek, die die Ruſſen hart
näckig verteidigt hatten. Die Mitte und der linke Flügel
der öſterreichiſchen Armee warfen den Feind aus den ver
ſchiedenen zäh verteidigten Nachhutſtellungen und ſetzten
den Vormarſch fort. Die erzherzogliche Armee hatte bis
zum Abend dieſes Tages 16000 Gefangene ge
macht, 6 Geſchütze und 31 Maſchinengewehr e

ren e

unter ſchwerſten Verluſten
(W. T. VB.)

Kaiſer Franz Joſef
hat verſchievenen 6ſrerrelchiſchen Heerfährern
Auszeichnungen verliehen.

Her türliſche Krieg
Aſhmead Bartlett, ein Korreſpondent mehrerer eng

liſcher Blätter, meldet über die Opergationengn den
Dardanellen: Wenn die Expedition fehlſchlägt, ſo
müſſen wir uns mit gutem Anſtand in das Anver-
meid liche fügen. Wenn nicht enorme Verſtärkungen
guf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz entbehrt werden können,

ſo muß Konſtantin o d vom Schwarzen Meer
aus durch eine in Thrazien landende ruſ
ſiſche Armee erobert werden. Wir müſſen dann
zugeben, daß die Aufgabe über unſere Kräfte ging und ſie
anderen überlaſſen oder nur dann wieder zuſchlagen, wenn
die Ruſſen am VBosporus mit uns gleichzeitig operieren
können. Die Aufgabe enthältvon jedem Geſichtspunkte aus
ungeheure Schwierigkeiten. Eine Uberraſchung der
von deutſchen Sffizieren geführten Türken
iſt undenkbar.

Große engliſche Offiziersverluſte an den Dardanellen.
Times melden aus Kairo: Eine Anzahll Verwundeter

aus den Dardanellen iſt hier eingetroffen. Die gro v n
Verluſte an Offizieren erklären aus dem Am
ſtand, daß dieſe von den beſten Scharfſchützen, die in
utem Verſteck ne aufs Korn genommen wurden. Die
oldaten, die in Antwerpen waren, erklären, was e dorterlebt hätten, ſei gar ch zu vergleichen mit den wie

rigkeiten auf der Gallipoli Halbinſel.

die Haltung der Reutralen.

Eine friedliche Löſung mit Jtalien möglich?
Der Züricher Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ drahtet,

nach telephoniſchen Berichten aus Rom ſei die dortige
Stimmung etwas optimäiſtiſcher. Die Mög
lichkeit einer ſfriedlichen Löſung hat ſich
noch etwas geſtärkt. Die Hoffnungen der Freunde
der Neutralität ruhen völlig auf Giolitti.

Die Turiner „Stampa“ beſpricht die Anterredun
Giolittis und bemerkt, Giolitti habe dem König na
reifer Uberlegung und in voller Kenntnis der politiſchen
Lage ſeine Stimmung dahin ausgedrückt, es ſof einefrkerllche Löſung zu ſuchen und es d nicht zu



der Waffe gegriffen werden. Die „Stampa“ erklärt,
daraus gehe hervor, daß die öſterreichiſchen An

gebote günſtig und annehmbar e DieNachricht von dieſem Standpunkte Giolittis ſei in parla
mentariſchen Kreiſen mit Genugtuung aufgenommen wor-
den. Es gehe daraus hervor, daß Dre n noch in
der Lage ſei, die Angebote Sſterreichs an
zunehmen

Wie „Giornale d'Jtalia“ meldet, beriet Miniſterpräſi
dent Salandra geſtern vormittag mit dem König
und darauf mit dem Miniſter des Außeren Sonnino,
der ſpäter den Fürſten Bülow empfing

Jtaliens Verhandlungen mit dem Dreiverband.
Bezüglich der Verhandlungen mit dem Dreiverband

wird berichtet, Tittoni habe, als er von Paris nach
Rom gekommen ſei, ein Protokoll mitgebracht, worin
die Vereinbarungen zwiſchen Jtalien und
dem Dreiverband aufgeſtellt waren, daß Tittoni
unterſchrieben nach Paris zurückbringen ſollte. Ob
es ſich um einen eigentlichen Bündnisvertrag oder um be
dingte Entſchädigungen handelt, iſt unbekannt.

Jn welcher Weiſe man ſich übrigens in Rußland
einen Vertrag der Dreiverbandsmächte mit
Jtalien denkt, und in wie hohem Grade hierbei der
Wunſch der Vater des Gedankens iſt, geht aus
einer uns heute vorliegenden Mitteilung der Petersburger
„Nowoje Wremja“ hervor, die wir in ihrer naiven Faſſung
hier wörtlich wiedergeben. Das ruſſiſche Blatt ſchreibt:

„Aus maßgebendſter diplomatiſcher Quelle erfahre ich,
daß am 26. April zwiſchen den Dreiverbandsmächten und
Jtalien ein Vertrag unterzeichnet worden iſt,
der alle diejenigen Kompenſationen im einzelnen enthält,
welche die römiſche Regierung für ihren Beſchluß, gegen
Sſterreich zu marſchieren, erhalten muß.

Entſprechend den dort aufgeführten Daten garantieren
Rußland, Frankreich und England den Jtalienern die Er
füllung ihrer Wünſche hinſichtlich des dalmatiniſchen
Küſtenſtriches bis zur Stadt Spalato mit Ein
ſchluß dieſer Stadt ſelbſt und des Hafens. Sodann erhält
Jtalien Trieſt mit den an der Küſte gelegenen Ort
ſchaften, Trient und Jſtrien, Jn Kleinaſien darf
Jtalien den von ihm geplanten Eiſenbahnbaunagch
Adalig ausführen. Außerdem hat ſich die römiſche Re

gierung Valonag mit einem gewiſſen Hinteèrland aus
bedungen. Jn dieſer Vereinbarung werden auch alle An
ſprüche Jtaliens auf die Jnſeln des Dodekanes
befriedigt.

S einerſeits ſtellt Jtalien ſeine geſamte Flotte
und 1200000 Mann ſeiner Armee zur Ver
fügung der Verbündeten. Als Baſis der Ope
rationen zur See iſt Antivari in Ausſicht genommen,

rinemittiſteriums abkommandiert iſt. Das Haup
quartier der italieniſchen Armee wird ſich in Boe
logna befinden.

Die „maßgebende diplomatiſche Quelle“, aus der der
„Nowoje Wremja“ die vorſtehende Jnformation zuge

gangen iſt, ſcheint eine ſehr trübe zu ſein. Es heißt doch
die Klugheit der italieniſchen Staatsmänner gar zu gering
einſchätzen, wenn man ihnen zumuten ſollte, daß ſie wegen
eines ſolchen ſogenannten Vertrages, der nicht das Papier
wert iſt, auf dem er geſchrieben, ihr Land in eine Aben
teuer politik von ungbſehbaren Folgen
ſtürzen wollen.

Der Schutz des deutſchen Beſitzes.

Auf Grund der bereits gemeldeten Verfügung der Re
gierung an die Präfekten betreffend den Schutz der
Fremden in Jtalien ſind überall umfaſſende
Maßregeln zum Schutz deutſchen Beſitzes getroffen
worden.

Einberufung in der Schweiz wohnender Jtaliener.
Wie Genfer Blätter melden, haben in der Schweiz

wohnende Jtaliener, die dem gaktiven Heere ange
S hören, bis zum Alter von 34 Jahren den Ein
berufungsbefehl erhalten.

Deutschland.
Eine n des deutſchen Kronprinzen.

König Ludwig von Bayern hat dem deutſchen
Kronprinzen das Großkreug des Militär-Max-Joſef

Ordens verliehen.
Dem Reichstag iſt eine Denkſchrift des Stell

vertreters des Reichskanzlers über die wirtſchaftlichen
Maßnahmen aus Anlaß des Krieges zuge
gangen.

Gerichtsver handlungen
v Berlin, 11. Mai. 3wei Poſträuber wurden geſtern

in Moabit zu empfindlichen Strafen verurteilt. Jn dem erſten
Falle handelte es ſich um den Arbeiter Jrißz Ewald der als
Poſtaushelfer tätig geweſen war. Der Angeklagte hatte ſich
Feldpoſtſendungen angeeignet, in einem anderen Falle von Poſt
ſendungen die Marken abgeriſſen und zu Geld gemacht. Das

Urteil lautete dem Antrage des Staatsanwalts entſprechend auf
1 Jahr Gefängnis Jn dem zweiten handelte es ſich um den

oſtaushelfer Wilhelm Prall, der ſeit mehreren Jahren auf dem
oſtamt 8 in der Jranzöſiſchen Straße als Jahrſtuhlführer be

ſchäftigt war. Von dem in dem Beſtellbezirk dieſes Poſtamtes
wohnhaften Loſehändler Kröger war eine Anzeige eingelaufen,
daß etwa 30 Briefe, die kleine Geldbeträge für beſtellte Lotterie
loſe enthielten, bei ihm nicht eingegangen waren. Die Beob
achtung ergab, daß Prall, der die Poſtſendungen vom dritten
Stockwerk nach der Ausgabeſtelle zu ſchaffen hatte, in dem Fahr
ſtuhl ſich die Briefe aneignete und in ſeinen Taſchen verſchwinden
ließ. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 6 Manaten
Gefängnis.

Citeratur, Kunst und Clissenschaft.
Die Hefte 25 und 26 der Kriegszeitſchrift „Der

Volkerkrieg erlag von Julius Hoffmann in Stuttgart)

wohin bereits ein Sonderabgeſandter des italieniſchen

e die Schilderung des Stellungskrieges im Weſten
Nach den erſten Veröffentlichungen über den Diebſtahl

t meldete ſich bei der Kriminalpolizei ein deutſcher KaufVon einem Nachtgefecht an der

vrt, und zwar behandeln ſie, die langgedehnte Front ſehr
geſchickt in einzelne Abſchnitte zerlegend, das Kampfgebiet
von Arras bis Belfort.
Aisne gibt der amerikaniſche Korreſpondent Dr. Max
R. Funke aus eigener Anſchauung ein packendes Bild,
das um ſo mehr feſſelt, als es von der Gegenſeite aus be
obachtet und die pſychologiſch grundverſchiedene Kampfes
weiſe der beiden Völker meiſterhaft kontraſtiert iſt. Der
folgende Brief, in dem Leutnant d. Reſ. Dr. Fritz Zeid-
ler den Sturm auf Vailly erzählt, gehört zu den wenigen
Feldpoſtbriefen, in denen nicht die Perſon des Schreibers
und ſein Anteil an den Ereigniſſen, ſondern dieſe ſelbſt im
Mittelpunkte ſtehen. Beſonders lebendig und anſchaulich
ſind die Argonnenkämpfe dargeſtellt, denen auch die meiſten
der vorzüglich reproduzierten photographiſchen Aufnahmen
gewidmet ſind. Der Artikel Weihnachten auf dem weſt
lichen Kriegsſchauplatz“ zeigt, wie tief die Liebe zu dieſem
Feſt, und damit die Liebe zum Frieden überhaupt, in
deutſchen Herzen wurzelt. Um den Leſer auch mit der
Auffaſſung des Gegners bekannt zu machen, iſt dem Ab
ſchnitt eine amtliche franzöſiſche Geſamtdarſtellung an
geſchloſſen. Wie ſtets beim „Völkerkrieg“ ſind auch dieſen
Heften wieder ganz vortreffliche und lehrreiche Bilder bei
gegeben, die dauernden Wert behalten werden.

H. „Das moderne Unterſeebvot“, dieſer ſo genigl er
ſonnene ſtählerne Jiſch mit ſeinen außerordentlich komplizierten
Organen, die wohl das Hervorragendſte darſtellen, was die
Jngenteurkunſt heute leiſtet, behandelt einen intereſſanten Ar
tikel im neuſten 17. Kriegshefte der illuſtrierten Zeitſchrift- Zur
guten Stunde An der Hand vorzüaglicher Jlluſtrati nen
lernen wir die wichtigſten Apparate und Maſchinenfunktionen
dieſer für uns ſo bedeutungsvoll gewordenen Waffe kennen.
Auch andere Beiträge in dieſem Heft der beliebten Zeitſchrift
„Zur guten Stunde Deutſches Verlagshaus Bong Co.,
Berlin W. 57, Preis des Vierzentageheſtes 40 Pfg.) enthalten
viel Belehrendes und Wiſſenswertes für die ernſte Zeit. Wie
immer, bilden die beiden Romane den Hauptleſeſtoff. Sowohl
der vaterländiſche Roman, Schwert Siegfrieds heraus wider
Albions Gold von Heinrich Vollrat Schuhmacher, wie Marie
Stahls ſpannende Erzählung „Der Platz an der Sonne“ werden

allgemeinen Beifall finden. Von den vielen vorzüglich reprodu
zierten Bildern möchten wir beſonders hervorheben „Den ſter
benden Mozart, der ſich ſein Requiem vorſpielen läßt und die
„Torpedierung eines engliſchen Transportdampfers durch ein
deutſches Unterſeeboot“.

F. Genauen Aufſchluß über den Stand am ruſſiſchen
Kriegsſchauplatze gibt nur das Studium der Berichte unter
Benützung einer guten Karte. Als eine ſolche hat ſich die Frey
tagſche Karte der öſterreichiſche ruſſiſchen und
deutſche ruſſiſchen Grenzgebiete 1:1 Mill. erwieſen,
die denn auch in den weiteſten Kreiſen Verbreitung gefunden hat.
Die Kartographiſche Anſtalt G. Jreytag Berndt in Wien hat
nun eine Ausgabe dieſer Karte herausgegeben, die nach Norden
derart erweitert wurde, daß die ganze deutſcheruſſiſche Grenze
bis einſchließlich der Stadt Memel darauf erſcheint, während im
Süden nebſt dem ganzen Karpathenzug auch die Bukowina voll
ſtändig zu ſehen iſt. Die ſchon früher ſehr dicht beſchriebene
Karte iſt durch Aufnahme weiterer Ortsnamen ergänzt worden
und hat dadurch wie durch die Anzeichnung im Norden zwei
weitere Vorzüge erhalten, die mit der gut gegliederten Dar
tellung des Gebirges

nd erhshe ges den We
Dabei ſein

1,20 M. 1 (mit Poſtzuſendung K 1,30 M. 1,10, gegen
deren Einſendung, auch in Briefmarken, jede Buchhandlung
wie der Verlag G. Freitag Berndt, Wien, VI. Schotten
feldgaſſe 62, dieſe Karte liefert) beibehalten wurde ein im
Verhältnis zum Gebotenen außerordentlich niedriger Betrag.

Handel und Verkehr
Mitteldentſcher Braunkohlenmarkt im Monat

April 1915. Der Deutſche Braunkohlen Jnduſtrie Verein
in Halle a. S. gibtfolgenden Uberblick über den Geſchäftsgang:
Jm mitteldeutſchen Braunkohlenmarkte iſt der Geſchäftsgang
auch weiter gut geblieben. Beſchäftigung und Abſatz waren meiſt
gleich, teils beſſer wie im Vormonat und vielfach beſſer als im
Vorjahre; eine Verringerung war nur auf wenigen Werken zu
verzeichnen. Die Kohlengewinnung und Brikettfabrikation
hätte bei der immer noch ſtarken Nachfrage nach Brennſtoffen
geſteigert werden können, wenn nicht ſo ein gewaltiger Mangel
an Arbeitern, beſonders an eingeübten Grubenarbeitern und
vor allem an Handwerken herrſchte; unter letzterem haben be
ſonders die Brikettfabriken, deren laufende Reparaturen nicht
ordnungsmäßig durchgeführt werden können, zu leiden. Man
hat ſich vielf ch durch Uberarbeit, auch Sonntags, zu helfen ge
ſucht. Die Beſchäftigung von Kriegsgefangenen, unter denen
bisher leider recht wenig brauchbare Handwerker zu finden waren
hat vielfach Berbreitung, namentlich im Tagebau und Abraum
vetriebe, gefunden doch iſt die Leiſtung recht minderwertig. Es
haben weiterhin Lohnerhöhungen ſtattgefunden die bisher ge
leiſteten Kriegs und Teuerungszulagen ſind weiter gezahlt,
teilweiſe neu eingeführt warden

Vermischtev.
Der Generalſtreik in Chriſtiaria. Der Generalſtreik

beginnt am 19. Mai, falls das Storthing bei der erſten
Leſung das Schiedsgerichtsgeſetz annimmmt. Die Leſung
beginnt am 14. Mai dann wird ſie ſpäteſtens am 18. Mai
beendet ſein.

e gerEin Vermächtnis für die ſozialdemokratiſche Partei.
Der Jahresbericht der Breslauer Parteiorganiſation ent
ält folgende Mitteilung Am 21. April ſtarb die Genoſſin
r. Pauline William, Herzogin von Würt-temberg, im Alter von 60 Jahren. Seit S als

20 Jahren gehörte ſie zu den regelmäßigen Beſuchern
unſerer Verſammlungen, auch war ſie Mitglied der Partei,
ſeitdem das Vereinsgeſetz den Frauen den Beitritt zu
Dre er Organiſationen geſtaktete. Kurz nach ihrem

de wurde uns die Mitteilung, daß ſie unſerem Verein
ein Vermächtnis von 15 000 Mk. hinterlaſſen hatte, in
deſſen Beſitz wir aber erſt kommen, wenn die jetzigen zwei
Nütznießzer der Zinſen des Kapitals geſtorben ſind.

Arzt und Verbrecher. Jn
Dr. med. Rohde verhaſtet, deſſen Doppelleben die
Kriminalpolizei wiederholt beſchäftigt hat. Es iſt jener
Arzt, der vor zwei Jahren mit einem Studenten einen
Einbruch in eine Berliner Diamantenſchleiferei plante,
dann im vergangenen Jahre als Dr. Ludwig Adler in
Berlin mehrere e bekleidete und endlich
verſchwand, nachdem er in einer Heilanſtalt in Schöneberg
einen reichen ienten in den elektriſchen Schwitzkaſten

tinopel kennen gelernt hatte.
einem Lazarett tätig.

S Ta 10 O erwahnkt, Waren, eaß trotz der neuen Beigaben der alte billige Preis von K. Beobachtu

Die Arbeiterſchaft iſt für den Streik an

Smyrna wurde der Arzt

geſteckt und um wertvolle Schmuckſachen beſtohlen hatte

mann, der den Dr. Rohde vor drei Jahren in Konſtan
Dort war er als Arzt in

v Die weiteren Nachforſchungenknüpften an dieſe Spur an. So erfuhr man, daß Dr. Rohde
nach Ausbruch des Krieges auf dem türkiſchen Konſulat tn
Wien war. Dort hatte er ſich für einen osmaniſchen
Staatsbürger ausgegeben und ein Schriftſtück vorgelegt,

wonach ihm das Lazarett in Smyrna mitteilte, daß er
ſeinen Arlaub
wieder antreten müſſe. Auf dieſen Ausweis erhielt er die

abbrechen und ſchleunigſt ſeinen Dienſt

erforderlichen Papiere und reiſte nach Smyrna ab. Nun-
mehr würde auf diplomatiſchem Wege die Verhaftung des
Geſuchten eingeleitet. Er wurde in Smyrna verhaftet
Aller Wahrſcheinlichkeit iſt Rohde nicht kürkiſcher ſondern
öſterreichiſcher Staatsbürger. Er wird vorausſichtlich in
Sſterreich für die in Deutſchland begangenen Verbrechen
vor den Richter geſtellt werden. Uber den Verbleib der
Schmuckſachen, die der Arzt dem Patienten ſtahl, iſt noch
ich hin eher Vipe rdwebet f

in fa zefeldwebel iſt jetzt unſchädlich gemaworden. Es iſt der 37 Jahre alte ter e
Trauner, der ſich mit dem Eiſernen Kreuze ſchmückte,für einen Beamten der Gonberkementopolige von Ant
werpen ausgab und in Aachen, Köln, Mainz, Berlin und
anderen Städten Betrügereten aller Art und Heirgts-
ſchwindel verübt hat. Trauner wurde jetzt in Köln a. Rh.
feſtgenommen. Er hatte ſich den Namen Kranich bei
gelegt, die Aniform mit bürgerlicher Kleidung vertauſcht
und den Bart abnehmen laſſen.

Eine Dresdnerin vor einem Pariſer Kriegsgericht.
Ein Dresdner Fräulein Sophie Pomm rich, 1878 in
Dresden geboren, iſt vom Kriegsgericht in Paris unter
der Beſchuldigung, verſucht zu haben, in ein engliſches
Truppenlager bei Rotten einzüdringen und Auskünfte über
die Verteidigung eingeholt zu haben, zu 4 Monaten Ge
fängnis verurteilt worden. Außerdem wurde ihr der
Aufenthalt in Frankreich auf die Dauer von zehn Jahren
verboten. Die Angeklagte hat während des ganzen Pro
zeſſes dauernd betelert, daß ſie unſchuldig ſei. Ein Teil
der e mußte denn auch gegen ſie fallen gelaſſen
werden.

Ein Hofmundbäcker des Königs von Sachſen namens
Röder iſt zu 1000 Mk. Geldſtrafe oder 100 Tagen Gefängnis
verurteil worden, weil er ſtatt 63 Zentner 167 Zentner
Mehl verbacken hatte.

Ein neuer Spielklub wurde in der Puttkamerſtraße
in Berlin entdeckt und von der Kriminalpolizei ausge
hoben. Ein Herr M., der in den Kreiſen der Buch
macher und Spieler einen gewiſſen Ruf hat, betrieb früher
in der Neuſtädtiſchen Kirchſtraße eine Wirtſchaft. Hier
pflegten ſich nach Schluß der großen Bier und Weinaus
ſchänke und der Kaffeehäuſer viele Kellner zu treffen und
bis in den Tag hinein zu ſpielen. Nachdem die Polizei
das Lokal geſchloſſen hatte, machte ſich Herr M. eine Zeit
lang nicht mehr bemerkbar. Erſt neuerdings erfuhr die
Krimininalpolizei, daß er mit einem Herrn R. in der
Puttkamerſtraße 15 eine leere Wo eBeobachtungen ergaben nun, daß

eg Nachtve errſchte. N Io gelang es jetzt der Kriminalpolizei,
Spielergeſellſchaft zu überraſchen. M. und R. wurden
vorläufig in Haft genommen, die übrigen Anweſendenwurden feſtgeſtellt

Ein ſchwerer Raubanfall iſt am Sonnabend, den
8. d. Mts., verübt worden. Vom Kgl. Poltzeipräſidium
in Berlin erfahren wir darüber folgendes Am Sonn
abend, den 8. d. Mts., nachmittags gegen 3 Ahr, wurde
die Frau Auguſte Kluge, Berlichingenſtraße 1, vier
Treppen wohnhaft, von einem jungen, e e
Menſchen in ihrer Wohnung mit einem elaſtiſchen Gegen
ſtande, wahrſcheinlich einem Gummiſchlauch, über den Kopf
geſchlagen. Der Täter, der vermutlich die Abſicht hatte
die Frau zu berauben, ließ ſich ein von Frau Kluge zu
vermitetendes Zimmer zeigen. Er erklärte ſich bereit, die
Anzahlung gleich zu leiſten, wenn Frau Kluge ihm auf
einen Fünfsigmarkſchein herausgeben könnte. Als die
Frau aus dem Nebenzimmer Wechſelgeld geholt hatte und
den Mann fragte, wieviel er anzahlen wolle, erhielt ſie
einen Schlag über den Vorderkopf. Auf die Hilferufe der
Verletzten verließ der Täter es die Wohnung. Für
zweckdienliche Angaben, die zur Ermittlung des Täkers
führen und auf jedem Polizeipräſidium entgegengenommen
werden, iſt eine Belohnung von 500 Mk. ausgeſeßt

Eine Spende für die Nationalſtiftung. Die Kaiſerin
hat der Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen der im
Kriege Gefallenen eine von Herrn George Horſt in Rea
ding Pa. (W. S. Amerika) geſtiftete Summe von 20000
Mark überwieſen

Harte Verurteilung deutſcher Gefangener durch ein
engliſches Kriegsgericht. Drei deutſche Kriegsgefangene,
die am 30. April vor einem Kriegsgericht ſtanden, weil ſie
den Verſuch gemacht hatten, aus dem Konzentrationslager
Douglas auf der Jnſel Man zu entkommen, wurden, wie
Londoner Blätter melden, zu je ſechs Monaten Zwangs
arbeit verurteilt.

Drei Gehöftbeſitzer verbrannt. Jn Knakendorf
im Kreiſe Deutſch-Krone ſind durch die Anvorfſichtigkeit
eines Dienſtjungen die höfte dreier Beſitzer nieder
gebrannt. Bei den Rettungsarbeiten kamen drei andere
Beſitzer zu Tode, als das Strohdach eines Hauſes herunter
ſtürzte; ſie wurden als verkohlte Leichen hervorgezogen.
Die Frau eines anderen Beſitzers erlitt ſ. re Brand
wunden.

Zugentgleiſung auf der mandſchuriſchen Bahn.
London, 11. Mat. Die „Morning Poſt meldet aus
Tientſin: Ein füdwärts fahrender japaniſcher Expreßzug
der mandſchuriſchen Bahn iſt in der letzten Nacht ent
g le iſt und zertrümmerk worden. Der Amfang des Scha
dens und die Zahl der verlorenen Menſchenleben iſt noch
unbekannt.

Feuer auf einem Zimmerplatz. Frederikſtad, 11. Mai.
Geſtern brach auf einem hieſigen ne ein Feuer
gaus, durch das zwei Lagerhäuſer und elf Wohn
häuſereingeäſchert wurden. Das Feuer griff auf
einen Dampfer über, der ebenfalls verbrannte. Es über
ſprang den Fluß und äſcherte am anderen Ufer mehrere
S ein. Ein Mann ertrank beim Rettungswerk. Der

chaden wird auf 126 Miionen Kronen geſchätzt.
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Mit Bezug auf die am 15. Mai in Kraft
tretende Polizeiverordnung, Verkauf von
Gpiritnoſen betreffend, bitte ich meine werte
Kundſchaft, ihren Bedarf bis Freitag den
14. zu decken, da nach dieſer zeit der

Verkauf von Brannſweir und Lilölen

nicht mehr ſtattfinden darf.

Carl Brendel n Geh. An
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4. Ziehung 5. Kl. 5. Preuss.-Sücldeutsche
(231. Königlich Preuss.) Klassen Lotterie

Ziehung vom 11. Mai 1915 nachmittags

Auf jede gezogene Nummer sind zwel gleich hohe Ge-
winne gefallen, und zwar je einer auf die Losegleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klgmmern beigefügt.

(Ohne Gewäbr.) Nachdruck verboten.
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Hierzu zwei Beilagen.



Beilage z um „Merſeburger Correſpondent“,
A. ill. Donnerstag den 15. Mai 1915.

dem Felde beSrste Beilage. rahl toter fanden, vom Wetter überraſcht.
e die beiden Kühe.

ochter kam durch den Bli
kaum Hoffnung vorhanden
während die kränkli
ein Stück hinweg.
Schrecken davonka

Gernrode a. H., 11. Mai.
bekannte Hotel züm Stubenb
Gaſthäuſer im Harz,

iskus iſt, wurde vor faſt zwei
eit abgebrochen.

derſelben Ste

r DesHimmelfahrtstages wegen er
ſcheint die nächſte Nummer dieſes Blattes am
Freitag den 14. Mai nachmittags.

Himmelfahrt 1915.
Von Alwin Römer.

(Nachdruck verboten.
Lenzwindhauch weht durch die Lande,
Würzig wie in jedem Jahr,

ernd grüßt vom Giebelrande
Das vertraute Schwalb

ſig baut in Wieſenerlen
Zeiſtgvolk ſein Neſtchen warm,

And es naſcht von Frühtauperlen
Froh der bunten Falter Schwarm

glöckchen ziehn zu leſens Gebirg die nen e
les ward, wie es geweſen
den Lenz in deutſchen
och mit ſehnſuchtsſchweren Blicken

Starrt aus halbverwaiſtem Haus
über ferne Hügelrücken
Manch ein Weib in Sorgen aus
Denn es kämpft in fremder Erde

Raſtlos noch Germanenblut
Bang an manchem trauten Herde
Tröpfeln Tränen in die Glut:
Wird der Wackre wiederkehren
Wie ihn Schwerttod auch Umrauſcht?

Herr dem Schlimmſten wehren
em Leid der Herzen lauſchte

Feierglocken, tra
Der einſt dieſen

Hin zu allen Hoffnüngsmüden
Seut mit eurem Wunderklang!

Tröſtet die erſtarrten Herzen
Mit des Heilands Abſchiedswort
Bannt die Zweifel, löſt die Schmerzen,
Himmelsglocken, fort und fort!

Provinz und Umgegend
F. Liebenwerda, 11. Mai.

Weinberge gehörigen Schleiferei w.
Brand entſtänden, der ſich mit

reitete und es bis zum
eil der Ware

Der anhaltiſe
e einen Neubau au

willigte dazu die Summe von 20
Gebäude, das im Rohbau fertig
ſeinen äußeren Formen dem alt
geräumiger als dieſes.
inneren Räume bis 1.
Tage die Eröffnu

f. Roßlau, 11.
hier und in Zerbſt durch einen

e Arbeiterinnen einer
haben ſich dort ſabrizierte Ware wäh

ung angeeignet.
rner Ketten und Armbänder mitg

ſuchung vorgefunden wurden
ſechs Arbeiterinnen, ſehen ihrer

Meuſelwitz, 11. Mai.
wurde der auf Grube
alte, verheiratete Maurer H a ß aus
bei Ausführung von Arbeiten in der
Leitung mit dem Draht in Berühru

Jenga, 11. Mai.

eßen ſchönſte

Lichtenfels. Die
und waren Ende Februar bei
fang engenommen worden. Die Leute, meiſt J
aus Sibirien, befanden ſi

ag durchdrang,

er zur Glashütte in
ar Montag früh ein

Schnelligkeit über das

iebhal r noch

era, 11. Mai. Der Stadtrat
ſchaft auf, ihren Bedarf an K
da er ſonſt genötigt ſei, Kartoffeln an andere
zu verkaufen.

Ohrdruf, 11. Mai. Bei dem Gewitter, das
g über die hieſige Gegend entlud, wurden
vrawinkel die Frau Und diim Nachbarort C e Tochter des

Landwirts Emil Kloß, die ſich mit einem Kuhgeſchirr auf

Deines Bruders Weib.
Drigin al Roman von H. Courths-Mahler.

(Nachbruck verboten.
Gerhard Falkner fuhr mit der Elektriſchen wieder in

Stadt zurück, als er ſeinen Vater verlaſſen
ſuchte noch nicht die väterliche

auf, ſondern begab ſich in die Leſſingſtraße.
ſeine Tante Gertrud, die an den Verleger
verheiratet war.

„Horſts. Aber damit hatte er Gerd den einzigen
ſtrahl, der ſein Leben erhellte und erwärmte, ge

halb trotzte dieſer dem Verbot und ging
Vielleicht wußte ſein

Er erwähnte jedoch nie

nommen, und des
heimlich in das
Vater äber doch um die Beſuche

etwas darüber.
Gerd hätte ſie auch nicht abgeleugnet, wenn er darum

Er wußke nur, daß er ſich dieſem
nte, wenn er innerlich nicht ver

Horſtſche Haus.
10. Fortſetzung.

das Jnnere der gefragt worden wäre.Verbot nicht fügen kon
bittern und verkümmer

Und er wurde ſt
aufgenommen.

Dort wohnte
Albert Horſt

Der Horſtſche Verlag hatte einen ſehr
ſchon von Albert Horſts Großvater

Albert Horſt bewohnte mit ſeiner Familie, wie ſchon
tie Eltern und Großeltern vor ihm,

Vorderhaus mit der ſchlichten, aber ſehr v
den Faſſade, wä
räume und die

egründet worden.

das zweiſtöckige
ornehm wirken

hrend in den Hintergebäuden die Geſchäfts
Buchdruckerei untergebracht waren.
empfing ihren Neffen, den Sohn ihrer ver

weſter Marig, in ihrem kleinen, lauſchigen
ſehr hübſche, ſympathiſche Dame von
ig Jahren, hatte feine, anmutige

Augen und reiches, braunes Haar.
anke Geſtalt hewegte ſich mit einer vornehmen,
nmut. Ohne eigentlich ſchön zu ſein, war ſie doch

eine ſo angenehme Erſcheinung, daß man ſie gern und mit
äſthetiſchem Verlangen anſchauen mußte. Marig Falkner

tte dieſer Schweſter ſehr ähnlich geſehen, und Gerd liebte
So oft er konnte, war er heimlich
en, denn der Verkehr mit der Fa
r ihm unterſagt worden.
zwanzig Jahre alt geweſen, als ihre

Kurz vorher hatte ſie ſich mit
Nach dem Tode der Schweſter

chen Gertrud und Bernhard Falkner eine völlige
dung eingetreten, obwohl Gertrud vor ihrer Ver

g einige Jahre im Hauſe ihres Schwagers gelebt
atte, denn ſie und Marig waren Waiſen geweſen. Seit

ge aber, da Bernhard Falkner Helene Alving zur
rau genommen hatte, war von Gertrud jeder Verkehr
i e ihres Schwagers abgebrochen worden Sie

ich gewinnen, Helene als Nach
n deren einſtigem Heim zu ſehen,

ßte, was Maria um dieſes ſalſche Geſchöpf ge

dem hatte Gertrud verſucht, mit ihrem Neffen
lung zu behalten Sie hatte Gerd ſehr lieb und war

r kam. Orſt hatte Bernhard
abt, daß Gerd ſeine Tante be

uchte. Aber Frau Helene waren dieſe Beſuche ein Dorn
im Auge, weil ſie fühlte, daß Gertrud Horſt

Und da ſuggerierte ſie ihrem Gatten die
auſe ſeiner Tante nur in ſeiner W
und gegen ſie und den Vater aufgeheht würde.

Das war natürlich eine Unwahrheit, aber Frau Helene
kam es auf eine mehr oder weniger nicht an
unterſagte nun Bernhard Falkner ſeinem Sohne den

i. Sie war eine
ungefähr fünfunddreitß

ante Gertrud ſehr.
in ihrem Hauſe geweſ
milie ſeiner Tante wa

Gertrud Horſt war
Schweſter Maria ſtarb
Albert Horſt verheiratet.

F

„Gewiß, Tante
wiſſen, wenn ich hie
doch gleich. Wa
gleich, und V
mehr auf einen guten We
anſchwärzt, wie bisher.“

Frau Gertrud ſah ihren Neffen beſorgt an.
„Gerd du kommſt, mir heute ſo beſonders gedrückt

Hat es etwas gegeben
Er atmete auf

würfe er eine Laſt von ſich.
„Erſt, hatte ich mit „ihr“ eine Szene, und dann war

Fabrik wegen der Geldangelegenheit.
da bin ich von ihm fortgegangen

Gefühl, das mich ſtets zu Boden
ſamen nennen kann.

weifel, ob ich nicht dennoch
abe mit meinem Mißtrauen,

ner Mutter. Dadurch ſtehen

mit dem Hauſ
konnte es nicht über ſ
folgerin ihrer Schweſter in

wenn er zu i
alkner nichts dagegen ge

ie verachtete. ch draußen in der
Und ſiehſt du, Tante

mit dem fürchterlichen
drückt, das ich nicht bei

dann immer ein
meinem Vater unrecht getan
daß er ſchuld iſt am Tode mei

Ein Blitz
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t, ſie am Leben zu er

che Mutter durch den he
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daß
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anonymen Brief aufgede

Fabrik in Zerbſt
rend ihrer Beſchäfti

Haarſchmuckſachen,
ehen, die bei der Haus

Die Schuldigen, fünf oder
Beſtrafung entgegen.

Vom Starkſtrom getötet
beſchäftigte 10 Jahre
Meuſelwitz. Er war
Nähe der elektriſchen

ung gekommen.
Ein Eiſenbahnzüg mit gefange

en paſſierte am vorigen Donnerstag die Strecke
Ruſſen kamen von Kaliſch

Februar bei Auf

an welchem

uſtow ge
anteriſten

in einer kroſtloſen Ver
efand ſich auch ein Feldwebel,

ienſtjahre zählte und deſſen Bru
auszeichnungen ſchmückken, darunter eine ſo
Zar im gegenwärtigen Feldzuge verliehen hat. Uniformie
rung und Fußbekleidung lie
Die Stimmung der Gefange
Kronach wurde ein Zettel m
dem Züge geworſen:

t fürf Ordens
e, die ihm der

en ſehr zu wünſchen übrig.
nen war ſehr getrübt.
it nachſtehendem Jnhalt aus

Herzliche Grüße aus dem ſchönen
der dicken Läuſe,

60 Weſtfäliſche Landſtürmer
port mit 1000 ruſſiſchen Gefangenen.
auf ein ſiegreiches Wiede

Deſſau, 11. M
das Papiergeld

Es wird laut den „Numismati
Mk. verkauft und dürfte

Jn

ſenden Euch
zurzeit auf Gefangenentrans

ebt Alle wohl bis

u einer Seltenheit dürfte
der Stadt Deſſau über 1 Mk. werden.

ſchen Mitteilungen m
da es bei E

blich im iſe
fordert die Einwohner

u decken,
emeinden

tadtrat hatt zuletzt Lieferungen auf

ets mit großer Liebe und Herzlichkeit
Auch heute empfing Tante Gertrud den

jungen Mann mit großer Wärme.
„Da biſt du endlich einmal wieder, lieber Gerd.

vierzehn Tagen warſt
eifrig nach dir gefragt
Viertelſtündchen haben wi
ihrer Bonne heimkommt,
auf den Diwan nieder.

„Jch konnte ni

Seit
du nicht bei uns Lotti hat ſchon

Komm, ſetze dich zur mir, ein
r Ruhe, ehe mein Wildfang mit

ſagte ſie und zog ihn neben ſich

cht eher kommen, Tante Gertrud, ſonſt
doch, daß es geſchehen wäre. e

„Ja, ja, mein Junge. Aber nun erzähle, wie iſt es dir

Gerd ſtrich ſich das Haar zurück.
„Viel neues habe ich dir nicht zu berichten, Tante. Nur

das wollte ich dir ſagen, daß es nun bei mir feſt ſteht, daß
gehe, um meine Studien fortzu

ſetzen. Jn vier Wochen J
Frau Gertrud ſah ihn mütterlich ſorgend an.

u darüber mit deinem Vater ins Reine ge

„„Nun jedenfalls legt er mir nichts in den Weg. Und
Vermögen bekomme ich auch ausbezahlt Dann habe

ch etwas im Vaterhauſe zu ſuchen, ſagte

Sie ſtreichelte ſeine Hand.
„Nicht ſo bitter, Ger

Bitterkeit es tut nicht gut.
ſuchſt du doch. wenn da Ferien haſt

Sie brauchen ja nicht zu Hauſe zu
Und wenn auch ſts meine Stiefmutter darüber denkt, iſt mir

ater nun mit ihm komme ich doch nie
g ſolange „ſie“ mich bei ihm

d. Halte dir das Herz frei von
gut. Und nicht wahr uns be

es, iſt ſa

und rückte die Schultern zurück, als

Es pei

hier lagern, aber vom Publikum nicht ſehr in Anſpruch
genommen werden, weil es nicht die Sorten ſind, die man
in normalen Zeiten bevorzugte. Der Stadtrat weiſt des
de darauf hin, daß ein ſolcher Standpunkt in der t en

r

über 200 000 Zentner Kartoffeln n loſſen, die nun

it ungehörig ſei. Die erſten Sendungen von
dauerwaren ſind hier eingetroffen. Sie werden jetzt
die zum er Hiſtoriker Geheteipzig, 11. Mai. Der Leipziger Hiſtoriker m
rat Dr. Karl Lamprecht, der, wie geſtern gemeldet,
ſchwer erkrankt war, iſt in der vergangenen cht im

lter von 60 Jahren geſtorben.
Braunſchweig, 11. Mai. Ein großes Diebes

lager hat die Gendarmerie dieſer Tage in Querum auf
gedeckt. Bei einer R ver un in der Wohnung des in
der Zuckerwarenfabrik der Firma Hirſch in Braunſchweig
tätigen Heizers Schiller wurden laut „Br. Los tg.
große Vorräte an Zucker, Zuckerwaren, von den einfachſten
is zu den allerfeinſten Marzipanſachen, vorgefunden, die

als geſtohlenes Gut von Schiller mit nach Hauſe gebracht
worden waren. Schiller wurde feſtgenomm und nach ſeiner
Vernehmung in Ankerſuchungshaft geführt. Wollene Decken,
die bei der Hausſuchung außerdem gefunden wurden, deuten
auf einen in der r her Ziegelei begangenen Dieb
ſtahl hin, wo Schiller früher beſchäftigt war. Es be teht
weiter der Verdacht, daß Schiller überall, wo er Stellun
inne hatte, ſich diebiſch „betätigte“ v jüngſter Zeit ha
der Verhaftete auch neue Säcke, vier Kupfer und n
ſowie Kupferdraht und e Metallſachen verkauft.
Die Anterſuchung gegen ihn ſcheint größere Ausdehnung
anzunehmen.

r

Kriegstagung des Evangeliſchen Bundes in der
Provinz Sachſen in Halle am 9. und 10. Mai.
Hat der Evangeliſche Bund auch in dieſem Jahre auf

ſein gewohntes Jahres e ſt verzichtet, ſo folgte er be
reitwillig zahlreichen Aufforderungen, in ernſter Stunde
ar Freunde und Mitarbeiter zu einer rbeits
itzung zuſammenzurufen, um mit ihnen über Kriegs

arbeit und Kriegsziel des Bundes zu beraten Sein
iſt nicht vergeblich geweſen. Außerſt zahlreich hatten
die Vertreter der Zweigvereine gus der ganzen Prov n
eingeſtellt, zum Zeugnis, daß der Evangeliſche Bund gerade
in dieſer Kriegszeit zahlreiche e Aufgaben zu
erfüllen hat und ein unentbehrliches Glie d im Kranze der
großen Organiſationen bildet, denen Erziehungsaufgaben
n e Art an unſerem Volksganzen anvertraut
ind

Zur Vorfeier fand am Sonntag den 9. Mai abends in
der altehrwürdigen Marktkirche eine trotz des herrlichen
Maiwetters vorzüglich beſuchte Volks verſamm lung
ſtatt. Herzlichen Grüß und Willkommen entbot Obe

arrer i dt- Halle anſtelle des du ur

ptrede n ge Berlin.Has erhebende Schlußwort ſp Geh. Juſtizrat Elze
Halle, der Vorſitzende des Hauptvereins. Geſänge des weit
hin bekannten Stadtſingekorps verſchönten die vater
ländiſche Feier, die wuchtig und würdig in das gemein
ſame Lutherlied ausklang, das wie für dieſen Krieg ge
dichtet erſcheint: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott!“

wir uns fremd und kalt gegenüber, denn wenn ich Ver
trauen zu meinem Vater hätte, würde ich doch ruhig mit
ihm darüber ſprechen, daß die Stiefmutter mich bei ihm
gnſchwärzt, und würde meine Sache führen und um meines
Vaters Liebe kämpfen. Aber dies Mißtrauen lähmt a
Und zugleich quäle ich mich namenlos mit der Angſt, da
ich Pater damit Unrecht tue. Vielleicht war es doch nur
ein ſchlimmer Zufall, daß meine Mutter ſtarb, vielleicht
hat mein Vater ihr die Treue gehalten bis zum Tode und
hat ſich erſt nachher meiner Stiefmutter genähert. Jch
habe doch keine Beweiſe, habe nur als Kind ſo allerlei
Dienſtbokentratſch gehört und mich vielleicht in dieſe Ge
danken verrannt.“

Tante Gertrud faßte ſeine Hände
„Herd, lieber Gerd, quäle dich doch nicht damit, laß

die Vergangenheit ruhen,“ bat ſie herzlich.
Er ſchüttelte heftig den Kopf.
„Nein, Tante, ich muß immer daran denken, immer

darüber grübeln. Je älter ich werde, deſto ſchlimmer wird
t Und ich ſehne mich doch ſehr nach Ruhe und Klar
eiteSie ſah ihn forſchend an. t

„Würdeſt du ruhig werden, wenn du genau wüßteſt,
wie und warum deine Mutter geſtorben iſt? Wenn ſich
nun dann dein ſchlimmſter Verdacht beſtätigte, würde ſich
deine Pein nicht noch vergrößern

„Nein. Die Gewißheit brächte mir Ruhe. Hätte ich
meinem Vater Unrecht getan, könnte ich es ihm abbitten,
und wäre mein Verdacht begründet, ſo wußte ich wenigſtens,
daß ich ihm nicht Unrecht r hätte und könnte mein
Gewiſſen beruhigen. Du glaubſt gar nicht, Tante wie
mich dieſe Unſicherheit quält.“

Frau Gertrud hob entſchloſſen den Kopf und legte ihre
Hand auf ſeine Schulter. Dann ſagte ſie ernſt. „Mein
lieber Gerd du ſollſt o Gewißheit haben. Warte
einen Augenblick ich hole dir etwas herbei. Dieſe
Zweifel bedrücken dein Gemüt und ſind imſtande, dich
rank zu machen. Das ſoll nicht ſein. So will ich heute

mit dir ein Geheimnis teilen und dir zugleich einen
letzten Gruß deiner Mutter bringen. Jhre eigenen Worte
ſollen dir Ruhe und Frieden zurückgeben. Aber dann
verſprich mir auch, nicht mehr über Vergangenes zu grü
beln und zu lernen, großmütig zu verzeihen, wo Schuld
ünd Fehle einen Menſchen vom rechten Wege drängte
Deine Mutter ſelbſt wird dich lehren, zu verzeihen.“

Damit verließ ſie ſchnell das Zimmer. Gerd ſah ihr be
troffen und voll Unruhe nach. Was ſollte er erfahren?

Und dann ließ er den Blick verloren in dem hübſchen,
traulichen Zimmer umherſchweifen. Wie oft hatte er ſein
volles, ſchweres Herz hierher getragen und es hier er
leichtert. Wie lieb und verſtändnisvoll war Tante Ger
trud auf alle ſeine Leiden und Schmerzen eingegangen
Und immer hatte ſie ein gutes, kluges Wort für ihn ge

habt. Zu ihr war er geflohen aus der kalten, liebeleeren
Atmoſphäre ſeines Elternhauſes. Gewiß wäre er längſt
verbittert und verhärtet, wenn ſie ihn nicht davor bewahrt
hätte.e (KZortſetzung ſolgt.)



lande wertvoller und Unentbehrlicher Dienſt geleiſtet würde.

nicht verloren gehe
Volksabende wurden von den Zweigvereinen mit gutem

In der Haupkverwaltung betrugen die Einnahmen
S c Mk. die Ausgaben 32 076,416 Mk., Beſtand 6701,40

J

12. Mai.
SHimmelfahrt. Jm Himmelfahrtstage hat das lieb

liche Pfingſtfeſt ein ſinniges und erhebendes Vorſpiel.
Zwiſchen Oſtern, dem Feſte des nahenden, und Pfingſten,
dem des vollendeten Lenzes ſtehend, bildet er ſo recht ein
Wahrzeichen frohen Werdens und Blühens. Wie der Hei
land zum Himmel, ſo hebt auch die Seele des Menſchen
ſich höher mit der wachſenden Frühlingsluſt. Jn dieſem
Zeichen erſchien auch unſeren Vorfahren in heidniſchen
Tagen die Maienzeit. Aus ihren frommen Bräuchen ſind
uns noch heute die gemeinſamen Flurumgehungen, wie ſie
noch vielen Gegenden eigen ſind, erhalten geblieben, von
der Kirche zu Flurprozeſſionen gewandelt. Jn Unſerer
nüchternen Zeit iſt aber die Erinnerung an dieſe alten
Bräuche vielfach verloren gegangen. Nur eines iſt
unverändert, heute wie vor tauſend Jahren: die Freude an
der berauſchenden Pracht des Frühlings. Nur eine feine,
auf den Auszug des Herrn mit ſeinen Jünglingen zurück
zielende Symbolik hat ſich allenthalten erhalten in jener
frohen Wanderluſt, die ſich an dieſem Tage beſonders beim
Großſtadtbewohner geltend macht. Der Fromme ſchließt
ſich der Wallfahrt an, das Weltkind zieht in luſtiger Ge
ſellſchaft hinaus, am liebſten auf einen Berg, wo es ſich,
das blühende Land zu ſeinen Füßen, dem Himmel näher
ſteht. Auch hierin tut ſich jene nicht zu unterdrückende
menſchliche Sehnſucht nach reinen geweihten Höhen kund,
die Himmelsſehnſucht, die ſchon die Jünger und die erſte
Chriſtenheit beſeelten.

Auszeichnung. Oberfeuerwerker Neupert, Fuß
Artillerie- Regiment Nr. 20, wurde für bewieſene Tapfer
keit vor dem Feinde mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe

Dieſelbe Auszeichnung erhielt der Sohn des
Bäckermeiſters Vogel, Anteroffizter Franz Vogel beim
Jnfanterie Regiment Nr. 36.

F Ehre den Gefallenen. Auf dem Felde der Ehre ſtarb
in den Kämpfen an der Maas am 6. Mai den Heldentod
fürs Vaterland der Hauptmann und Kompagnieführer im
Füſilier Regiment Nr. 36 Heinrich Pekri. Am
7. Mai ſtarb den Heldentod fürs Vaterland in Frankreich
der Kriegsfreiwillige Kurt Schurig, Gefreiter im
Jnfanterte Regiment Nr. 36. Er iſt der Sohn des Kauf
manns Richard Schurig hierſelbſt und hat ein Alter von
19 Jahren erreicht.

f An ſeiner erlittenen Verwundung geſtorben jſt im
Lazarett der Verſicherungsanſtalt hierſelbſt der Reſerviſt
im Jnfanterie Regiment Nr. 94 Karl Hofmann.
Derſelbe erhielt auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze einen
Bruſtſchuß, wurde Mitte Dezember dem Hilfslazarett
„Erholung“ überwieſen und von hier gus am 10 Mai
nach dem obengenannten Lazarett überführt. Seine Über
führung nach Weimar findet Donnerskag früh 11 Uhr
unter militäriſcher Begleitung zum Bahnhof ſtatt.

Die Nachtfroſtgeſahr beſeitigt. Hierzu ſchreibt die
„Magd. Ztg. „Mamertus, Pankrattus, Servatius bringen

oft Kälte und Verdruß.“ Als am vergangenen Sonnt
von Weſten her ſich ſchnell ein umfangreiches Gebiet ober
Luftdrucks nach dem zentralen Europa hin ausbreitete
es folgte einer nach Rußland abziehenden Barometer-
e e da ſchien es, als ſollte der im Volke heute
noch feſtwurzelnde Glaube an die eingangs erwähnten drei
Eisheiligen in dieſem Jahre neue Nahrung erhalten. Die
Bedingungen für das Zuſtandekommen von Nachtfröſten:
Heiterer Himmel, trockene Luft und noördliche Winde
waren durch die Luftdruckverteilun jedenfalls gegeben.
Die Gefahr für das Erfrieren im herrlichſtenBlütenſchmuck ſtehender Obſtbäume kann nunmehr vor
Däufig wenigſtens als beſeitigt gelten.
Mit der Verlagerung des hohen Drucks nach dem Südoſten
Europas hin gelangken ſüdöſtliche bis ſüdliche Winde zur
Herrſchaft, die im Verein mit der ungehinderten Sonnen
ſtrahlüng eine ſchnelle Erwärm ung herbeiführen
werden, ſo daß ein Sinken der Temperatur unter den Ge
frierpunkt während der Nacht nicht mehr zu erwartenſteht. Anberechenbarer Schaden an unſerer Hbſtblute iſt

ſomit abgewendet worden. Die neueren Anterſuchungen
der Meteorologen haben übrigens ergeben, daß die Wahr
ſcheinlichkeit von Nachtfröſten über den zenger Mai ziem
lich gleichmäßig verteilt iſt, ſo daß die drei „Eis
heiligen“ kaum eine größere Froſtgefahr bringen als
ſpätere Maitage.

Beſchlagnahme von Metallen. Unter Bezugnahme
auf die vor ungefähr acht Tagen in allen Zeitungen des
Kreiſes veröffentlichte Bekanntmachung des ſtellvertreten
den kommandierenden Generals des 4. Armeekorps, be
treffend Beſtandmeldung und Beſchlagnahme von Metällen,
erſucht der Kgl. Landrat hierſelbſt die Ortsbehörden, die
Ausführung der getroffenen Anordnungen zu über
wachen und etwaige Ubertretungen zur Strafver
folgung dem Generalkommando mitzuteilen.

Eine zweite Kartoffelzählung wird am 15. Mai hier
veranſtaltet. Die Zählung muß unbedingt an dem einen Tag
durchgeführt we. den. Es ſind 6 Meldeſtellen im Obergeſchoß
des Rathauſes eingerichtet. Näheres iſt aus der Bekannt
machung des Magiſtrats in vorliegender Nummer zu erſehen

Die LandſturmMuſterungen der Jahrgänge 1869 bis
1875 beginnen am Donnerstag, 20. Mat. Am 25. Mai finden
die Muſterungen der Militärpflichtigen ſtatt. Wir
verweiſen auf die Bekanntmachung des Königlichen Landrats
in heutiger Nummer.

Keber die Verwendung von Erdölpech und Erdöl
hat der Bundesrat folgende neue Verordnung erlaſſen Erdöl
pech darf nur zur Herſtellung von Schmieröl verwendet werden.
Die Eigentümer von Erdölpech ſind verpflichtet, das Pech der
Berliner Schmieröl- Geſellſchaft m. b. H. auf Verlangen käuflich
zu überlaſſen, die Uberlaſſung an andere Perſonen iſt verboten.
Kommt eine Einigung über den Preis nicht zuſtande, ſo wird er
von der zuſtändigen höheren Verwaltungsbehörde endgültig
feſtgeſetzt. Fußboden und Stauböl dürfen nicht hergeſtellt werden.
Die Verwendung von Oel zum Oelen von Fußböden iſt verboten.
Dachpappe, bei deren Herſtellung Erdölpech verwendet iſt, darf
nicht in den Verkehr gebracht werden. Die Vorſchrif. gilt nicht

miniſter hat folgende bedeutſame Rundverfügun
erlaſſen „Zu meiner lebhaften Befriedigung iſt es bisher faſt
überall gelungen, den Unterricht auch in den Volksſchulen während
der Dauer des Krieges aufrechtzuerhalten. Es hat den größten
Wert, daß dies trotz der inzwiſchen durch vermehrte Einberufung
von Lehrern zum Heeres oder Sanitätsdienſt noch geſteigerten
Schwierigkeiten auch fernerhin und ausnahmslos geſchieht Jn
einer Zeit, in der die häusliche Erziehung vielfach durch die Ab
weſenheit des Familienvaters beeinträchtigt iſt, werden Schule
und Schulaufſicht auch weiterhin alles tun, was ihnen möglich
iſt, um die Jugend in guter Zucht und Ordnung zu erhalten.
MußdieUnterrichtszeit gekürzt werden, iſt für rechtzeitige
Sichtung und Beſchränkung der Stoffpläne zu ſorgen. Uverall
iſt genügend Raum zu ſchaffen, um die großen 3eitereig
niſſe für Erziehung und Unterricht zu verwerten, die Schul
jugend auch über die wirtſchaftlichen Notwendigkeiten der Ge
genwart innerhalb ihres Geſichtskreiſes aufzuklären und durch
ſie nach Möglichkeit auch bei ihren Angehörigen den opfer
freudigen Willen zu erfolgreichem Durchhalten zu ſtärken.“

Zur Warnung für die Abſender von Feldpoſt
päckchen. Bei verſchiedenen Geſchäften, die Jeldpoſtpäckchen
verſandfertig herſtellen und unſeren Kriegern im Auftrage ihrer
Angehörigen ins Feld ſenden, war ſeit geraumer Zeit wahrge
nommen worden, daß viele dieſer Sendungen entweder ihr Ziel
überhaupt nicht erreichten oder den Empfängern nur mit einem
Teil des Jnhalts zugingen. Die Geſchäfte ließen es nicht dabei
bewenden, einfach der Poſt die Schuld an den Verluſten zuzu
ſchreiben, ſondern beobachteten vor allem diejenigen ihrer eigenen
Angeſtellten, denen die Auflieferung der Sendungen bei der Poſt
oblag. Es ergab ſich, daß ſich dieſe Perſonen die Sachen wider
rechtlich angeeignet hatten in der Erwartung daß der Verdacht
der Täterſchaft nicht auf ſie, ſondern auf die Poſt fallen würde.
Ahnliche Vorkommniſſe ſind auch wiederholt ſchon in Haushal
tungen feſtgeſtellt worden, indem Dienſtmädchen und andere Be
auftragte der Herrſchaft Feldpoſtſendungen, die ſie zur Poſt

len

bringen ſollten, unterſchlagen oder beraubt haben. Den Ab
ſendern von Feldpoſtpäckchen muß deshalb dringend geraten
werden, die Sendungen nur von durchaus zuverläſſigen

Perſonen zur Poſt bringen zu laſſen und bei Verluſten oder
Beraubungen, die ihnen aus dem Felde hinſichtlich ſolcher Sen
dungen mitgeteilt werden, ihr Augenmerk auch auf die eigenen
Angeſtellten zu richten.
ſolche außerhalb ihres Betriebes liegende Ermittelungen gern
unterſtützen.

Verbot der Verfütterung von grünem Roggen
Sicherem Vernehmen nach ſteht der Erlaß einer Bundesratsver
ordnung unmittelbar bevor, durch welche die Verfütterung grü
nen Roggens unter Verbot und Strafe geſtellt wird. Den An
laß zu dieſer höchſt dringlichen Maßnahme hat die Wahrneh
mung gegeben, das zahlreiche Landwirte den Mangel an Jutter
mitteln durch vorzeitige Aberntung und Verſütterung des
grünenden Sommerroggens zu ſteuern ſuchen. a über
einheitliche und gleichmäßige Verwendung der diesjährigen
Ernte ſeitens des Reiches noch keine Beſtimmung getroffen iſt,
war das formale Recht der Landwirte, ſich auf dieſe Weiſe zu
helfen, vorläufig nicht zu bezweifeln. Anderſeits lag in dieſer
immer mehr um ſich greifenden Handlungsweiſe die wachſende
Gefahr einer verhängnisvollen Verminderung der künftigen
Roggenernte, die nun durch die in Ausſicht genommene Verord
nung noch rechtzeitig gehoben werden ſoll.

Da Pakete für Zivil en in Rußland zollpflichtig ſind, hat ſich die deutſche egierung zu einer ent
ſprechenden Gegenmaßregel entſchloſſen Nach einer
Erklarung der ruſſiſchen Regierung können den in Rußland

ſtus Herrſcher und vor a
Schwert und die Kra J

Die Poſtanſtalten werden ſicher auch

Da über die

gefangen gehaltenen deutſchen Zivilgefangenen durch Ver
mittlung des Kriegsgefangenenbureaus beim ru iſchen
Roten Kreuz in St. Petersburg Geld und Pakete zugeſandtwerden. Letztere genießen jedoch nicht ne Bleher
ſind alle Sendungen für die in eutſchland als Zivil
gefangene feſtgehaltenen Angehörigen feindlicher Staaten
den vom Ausland eingehenden Sendungen für Kriegs
gefangene gleichgeſtellt und infolgedeſſen zollfrei gelaſſen
worden. Nunmehr ſollen die Sendungen für ruſſiſche
Zivilgefangene auch unſererſeits nach den allgemeinen Be

ſtimmungen behanbelt alſo in allen Fällen, in denen die
Zollfreiheit nicht im Tarifgeſetz oder im Autonomentarif be
gründet iſt, die Zollgefälle erhoben werden. Die in Be
kracht kommenden Zollſtellen haben bereits entſprechende
Anweiſung erhalten.

Fünf Millionen Mark Reichsbeihilfe für die
Kriegsinvalidenfürſorge. Man ſchreibt uns: Der Bundes
rat hat in ſeiner letzten Sitzung einen Beſchluß gefaßt über die
Gewährung eines Reichszuſchuſſes für die Kriegsinvalidenfür
ſorge in Höhe von 5 Millionen Mark. Durch den RNachtrag
zum Reichsetat für 1914 wurden 209 Millionen Mk. für Zwecke
der Kriegswohlfahrtspflege zur Verfügung geſtellt. Von dieſem
Betrage ſollen nunmehr 5 Millionen zur Unterſtützung der Ver
bände verwendet werden, die die Durchführung der Kriegsin
validenfürſorge übernommen haben. Die Verteilung der Summe
auf die einzelnen Bundesſtaaten geſchieht nach dem Maßſtab
der Matrikularbeiträge. Jn Preußen ſind die Provinzen
die Träger dieſer Jürſorge, in anderen größeren Bundes
ſtaaten die entſprechenden Verwaltungsbezirke und in kleinen
Bundesſtaaten iſt eine einheitliche Organiſation für das ganze
Gebiet geſchaffen. Für die Verwendung des Reichszuſchuſſes
ſind vom Bundesrat Grundſätze aufgeſtellt, die demnächſt ver

en m SDer amtliche Bericht aus dem Großen Hauptquartiererſcheint jetzt und in den nächſten Tagen n ver
ſpätet. Infolge der Anweſenheit unſeres Kaiſers auf
dem weſtgaliziſchen Kriegsſchauplatz und der Notwendigkeit,
vor jeder Veröffentlichung zunächſt mit der öſterreichiſchen
Heeresleitung in Verbindung zu kreten, iſt es der amtlichen
Stelle nicht möglich, ſchon am frühen Nachmittag den
Bericht auszugeben. Es wird uns daher nicht möglich
ſein, den Bericht in der ganzen Auflage unſeres Blattes
zu bringen.
Goldene Worte in Erinnerung zu bringen, iſt gerade
jetzt in der ernſten Kriegszeit ſehr angebracht, zumal ſolche
für unſere er Jugend beſtimmt ſind. Niemand hat
wohl ſchönere Worte, wie unſer Turnvater Jahn geſagt, der ſeinen Jünglingen, als ſie mit ihm in die Se
freiungskämpfe zogen, folgende herrliche Mahnung ſchrieb:
„Damit alle Knaben ihren Leib wohl bewahren und ihn
ausbilden zur Geſundheit, Fröhlichkeit und Täpferkett, ſind
die Turnübungen angeordnet. Hier ſoll der deutſche Jüng
ling feſten Mut gewinnen, damit er im Frieden und im
Kriege ſich nicht feigherzig benehme und ſchwach ſei, wenn's
das Wohl des Vaterlandes gilt. Sage, deutſcher Knabe,
in Liebe deinen Eltern, daß ſie ihre Habe und ihr Gut,
ihre Freiheit und ihre Ehre verlieren würden in ihrem
Alter, wenn ſie nicht darauf bedacht wären, daß die Jugend
lerne, das Vaterland zu verteidigen! Sage ihnen, daß ſie
ſich im Alter würden bücken müſſen vor einem fremden

e und vor Volk, we ſi
Vater, daß eine Zeit komme JünglingeKraft heilſamer und nützlicher ſet, als Weisheit und viel
Geld! Sage deiner Mutter, daß ſie dich nicht beſſer in
ihrem Schoße beſchirmen könne, als der agllwaltende Gott
den beſchirmt, der frommen Sinnes ſich dem Vaterlande
weiht. Sage deiner Schweſter, daß du dich wollteſt wehr
haft und ſtark machen, um ſie dereinſt als Witwe zu be
ſchirmen und zu beſchützen.“ Das iſt jetzt mehr als vor
160 Jahren nötig. Daher liegt es auf der Hand, daß
unſere Jugend zum Turnen gehen muß, mehr als bis
her. enn unſere jungen Leute von 14—20 Jahren nicht
ſelbſt dahin gehen, dann ſollten die Eltern dafür ſorgen,
daß man zum Turnplatz und zur Turnhalle kommt. Auf,
deutſche Jugend, ſtähle deinen Leib!

Ein einfaches Fußſchweißmittel. Gegen Fußſchweiß,
der bekanntlich die Marſchfähigkeit weſentlich beeinflußt,
wird von der „Arztl. Rundſchau“ der Gebrauch von
Glyzerin ſelbſt für ſolche Fälle empfohlen, die ſich der
Einſtreuung antiſeptiſcher Pulver gegenüber widerſpenſtig
verhielten. Nach einem morgendlichen Fußbade ſollten die
Sohlen und die Zwiſchenräume zwiſchen den en mit
Glyzerin beſtrichen und die Strümpfe hiernach er el
werden. Angeblich ſoll ſchon in drei bis vier Tagen Hei
lung eintreten.

Frühgemüſe als Volksnahrungsmittel. Unter den
Mitteln, die zur Sicherung unſerer Volksernährung dienen,
nehmen die Frühgemüſe einen wichtigen Platz ein. Der Ver
band Deutſcher Obſt, Gemüſe und Südfrüchtegroßhändler
(Sitz Düſſelldorf) hat daher ſchon ſeit einigen Monaten durch
Verhandlungen, insbeſondere mit den Eiſenbahnverwaltungen
die Frage der Zufuhr von Frühgemüſen in zweckentſprechender
Weiſe zu löſen verſucht. Durch das Entgegenkommen der
Eiſenbahnverwaltungen iſt es gelungen, die Beförderungspläne
z. B. aus Holland, ſo einzurichten, daß die Jrühgemüſe auf den
weſtdeutſchen Stapelplätzen rechtzeitig zur Selle ſind, ſo daß die
Gefahr der Verſchlechterung bei dieſen außerordentlich leicht ver
derblichen Waren möglichſt verringert wird. Wegen der Ein
fuhr von Frühgemüſe aus den anderen Ländern, ſowie der Be
förderungsverhältniſſe im Jnlande ſchweben noch die Verhand
lungen. Wie bedeutend die Zufuhr an Gemüſe iſt, geht daraus
hervor, daß Holland beiſpielsweiſe in Jriedenszeiten faſt 20000
Eiſenbahnwagen allein an Gemüſe und etwa das doppelte an
Obſt nach Deutſchland ausführte. Jn dieſem Jahre iſt man
nicht nur in Deutſchland, ſondern auch in den nach Deutſchland
ausführenden Ländern in verſtärktem Maße zum Gemüſe
bau geſchritten. Es werden ſich daher die Friedenszahlen noch
erheblich ſteigern. Verſchiedene ausländiſche Gemüſe kommen

ſchon jetzt an den Markt, ſo daß mit dem engliſchen Aushunge
rungsplane, zumal, wo wir bis jetzt ſo günſtige Witterungsver
hältniſſe hatten, ſicher nichts wird. Den Beſtrebungen des Ver
bandes Deutſcher Obſt, Gemüſe und Südfruchtgroßhändler
(Sitz Düſſeldorf) darf man jedenfalls einen vollen Erfolg
wünſchen.

Die Friſten für Anmeldung in Patent, Gebrauchs
muſter und Warenzeichen für im Auslande wohnende An
melder ſind von den zuſtändigen Stellen des Patentamts, ſoweit
im einzelnen Falle nicht beſondere Verfügung ergeht, wie folgt
verlängert worden: 1. für Anmelder, die in Europa wohnen,
auf drei Monate, 2. für Anmelder, die in den Vereinigten Staaten
von Amerika wohnen, auf 4 Monate, 3. für Anmelder, die in
ſonſtigen außereuropäiſchen Staaten wohnen, auf 6 Monate.

Der Deutſch evangeliſche Frauenbund hält am Freitag den 14. d. nachmittags 438 Uhr, im Haufe Se



traße Nr. 4 ſeine Generglverſammlung ab. Frau
Profeſſor Küßner- Halle wird einen Vortrag über Das
den liche Dienſtjahr und die Forderung der Jetztzeit“

alten.
Vorſicht! Falſches Geld! Falſches Silbergeld iſt

vermehrt im Umlauf. Namentlich in den letzten Wochen
ſind falſche Fünfmark- und Einmarkſtücke bei der Eiſen
bahn angehalten vorden. Erſtere tragen die Jahreszahl
1898, das Münzzeichen P und das Bildnis des Königs
Wilhelms II. von Württemberg, der Reichsadler iſt un
enau geprägt. Die falſchen Einmarkſtücke tragen das
ünszzeichew A und die Jahreszahl 1911, die Prägung iſt

etwas verſchwommen, der Klang unterſcheidet ſich von
en Stücken wenig, die Stücke laſſen ſich aber leicht

iegen.
Unſere Faſaneriebrücke, d. h. die vom Verſchöne

rungsVerein erbaute Holzbrücke über die alte Saale zur
Verbindung der Spazierwege in der Propſtei mit denen
in der Faſanerie, befindet ſich. in einem recht defekten Zu
ſtande. Faſt das ganze Geländer an beiden Seiten fehlt
und manch ängſtlicher Paſſant kehrt vielleicht wieder um,
wenn er dieſen Zuſtand ſieht und von ihm auf den noch
vorhandenen Bretterweg ſeine Schlüſſe zieht. Jm Jn
tereſſe der zahlreichen Spaziergänger, die namentlich an
Sonn und Feiertagen die Brücke benutzen, iſt wohl der
dringende Wunſch gerechtfertigt, daß dieſer Übergang über
die alte Saale möglichſt ſchnell wieder hergeſtellt wird,
damit wir nicht erſt durch Unfälle, die hier leicht paſſieren
können, an ein altes bekanntesSprichwort erinnert werden.

Das Kirchenkonzert im Dom am 16. d. M., veranſtal
tet von dem gemiſchten Chor der Prov. Blindenanſtalt aus Halle
a. S., findet zum Beſten der Kriegsblindenfürſorge in der Pro
vinz Sachſen ſtatt. Das iſt ein zeitgemäßer und zurzeit ſehr ed
ler Zweck. Aller Orten regt es ſich, den Bedauernswerteſten
unter unſern Kriegsbeſchädigten nach Möglichkeit die Zukunft
ſorgenfrei zu geſtalten. Hier wollen nun die Blinden für ihre
neuen Leidensgefährten eintreten. Weißt Du, lieber Leſer, was
es heißt, im blühenden Jünglingsalter das Augenlicht zu ver
lieren Haſt Du vielleicht Curt v. Rohrſcheidts ergreifendes
Gedicht „Dem blinden Helden“ geleſen So hilf an deinem
Teile, die Not zu lindern. Du wirſt auch in dieſem Falle nicht
nur gebender, ſondern auch empfangender Teil ſein. Die Ein
trittspreiſe ſind abſichtlich ſo niedrig bemeſſen, um jedermann
Gelegenheit zu geben, an einem edlen Werke mitzuhelfen. Auf
die Anzeigen und ausgehängten Programme wird noch beſon
ders hingewieſen. Eintrittskarten zu 0,50 Mk. und zu 1 Mk.
in Stollbergs Buchhandlung und in der Domküſterei.

Die WaſſerleitungsAnlage im ehemaligen Tier
garten- Grundſtück iſt ſoweit fertiggeſtellt, daß den Garten
pächtern bereits von heute ab aus einer Zapfſtelle Waſſer
zur Verfügung ſteht.

Diebſtahl. Vom Ladentiſch des Konfektionsgeſchäfts
Zimmermann, Markt hierſelbſt, entwendete der Schul
knabe Riede ein Portemonngiemit über 50 M.
Jnhalt. Nach der Tat verſchwand derſelbe, wurde aber
ermittelt und ihm das Geld, von dem er noch nichts ver
braucht hatte, wieder abgenommen. Er ſieht ſeiner Be
ſtrafung entgegen.

Jm Stadtpark wurden mehrere Halleſche Damen,
die nach hier einen Spaziergang unternommen hatten,
dabei erwiſcht, als ſie in den Anlagen Flieder abpflückten.

Sie wurden zur Beſtrafung notiert. Bei dieſer Gelegen
heit wollen wir nicht unerwähnt laſſen, daß das Abpflücken
von Blumen und Sträuchern in unſeren A nlägen unter r
Strafe geſtellt iſt. Es iſt daher Pflicht der Eltern, die Bi
Kinder darauf aufmerkſam zu machen, daß ſie dies unter
allen Umſtänden unterlaſſen. Für Erwachſene ſollte dies
ſelbſtverſtändlich ſein.

Konzert der Landſturmkapelle. Wie bereits mitgeteilt,
wird die Kapelle des hieſigen Landſturmbataillons morgen
(Himmelfahrt) nachmittag 3 Uhr im Garten der Reichskrone unter
Leitung ihres bewährten Kapellmeiſters, Unteroff. P. Börner
Altenburg, ein Konzert veranſtalten. Die Vortragsfolge wird, wie
wir erfahren, neben klaſſiſcher und leichterer Muſik insbeſondere
auch väterländiſche Weiſen bringen. Der Reinertrag iſt zum Beſten

des Roten Kreuzes beſtimmt. Wir hoffen, daß die Bürgerſchaft
durch zahlreichen Beſuch des Konzerts unſerer einheimiſchen
Kapelle, deren vorzügliche Leiſtungen uns ſchon oft erfreut haben,
ihren Dank bezeugen wird.

S Eingeſandt. Die Bewohner der Dammſtraße, Karl
ſtraße und der Weißen Mauer haben durch den Staub,
welcher durch den Betrieb der elektriſchen Fernbahn in
der jetzigen Jahreszeit aufgewirbelt wird, derartig zu
leiden, daß ſie außerſtande ſind, den Zimmern friſche Luft
zuführen zu können. Es iſt deshalb dringend not
wen di g, daß der ſtädtiſche Sprengwagen aus ſeiner be
ſchaulichen Ruhe recht bald hervorgeholt wird. Civis.

v. Zöſchen, 10. Mai. Der ſchon ſeit Monaten in der
ganzen Umgegend gefürchtete Wurſtkammerdieb hat
in der letzten Freitagsnächt auch hier einen Beſuch abge
ſtattet und bei einer armen Witwe einen ungemein dreiſten
Einbruch verübt. Der Dieb, welcher durch ein ziemlich
e Kellerfenſter eingeſtiegen iſt, muß Helfer gehabt
haben, die den Raub gleich abnehmen und in Sicherheit
bringen konnten. Die Wohnung der beſtohlenen Frau
Weber liegt an der Hauptſtraße, die als Verkehrsſtraße
nach Leipzig auch während der Nacht
Spitzbuben ſind, wie in allen Fällen, ſämtliche Wurſt
vorräte zum Opfer gefallen. Von dem Täter ſelbſt fehlt
jede Spur. Die le Diebſtähle wirken beunruhi
gend auf die Landbevölkerung. Man iſt vielfach der Mei
nung, daß es beſſer und ratſamer ſei, wenn die Nachtwächter
in den e ſen das übliche, ſtündliche „Tuten“ e en
ließen und ſtill durch die Straßen gingen. Das „Tuten“
iſt für die Diebe und Einbrecher geradezu ein Warnungs
zeichen, das ſie vor einer Überraſchung bewahrt. Dem
Nachtbeamten iſt es daher nur in den ſeltenen Fällen mög
feſte auf ſeinen nächtlichen Rundgängen Spitzbuben abzu
aſſen.

W. Zweimen, 10. Mai. Die Baumblüte ſteht inſchönſter Pracht. Kirſchen und Birnen haben beinah ab
eblüht. Die Apfelbäuine zeigen nur ſtellenweiſe reicherenSlltenſchmug, je nach den Sorten. Sämtliches Beerenobſt

trägt guten Behang. Jn der letzten Woche un die Feld
arbeiten gut fortgeſchritten. Frühkartoffeln und Zucker
rüben in die Erde gebracht, ſo daß zu hoffen iſt, daß ſich die
Beſtellarbeiten in den meiſten Fällen bis Pfingſten er

ledigen laſſen. e SS. Dürrenberg, 10. Mai. Wie wir hören, ſind im
en e e des Herrn Lehrer Neſſel hier dieerſten Pfleglinge, 80 an der Zahl, dieſer Tage eingetroffen
und zwar größtenteils aus Berlin und Erfürt. 40 Ge
fangene aus dem Gefangenenlager Merſeburg ſind vorigen
Freitag unter der nötigen Bewachung hier eingetroffen, um
an der Königl. Saline beſchäftigt zu werden. ie wir

zweifelt. e
Felde und die Mutter mehrere kleine Kinder zu ernähren

n

geſchehen, und

belebt iſt. Dem

hören, haben ſich dieſe Gefangenen l hlekttch Fran
zoſen) zu den Arbeiten freiwillig gemeldet.

S Ammendorf, 11. Mai.
Ehefrau Sauer aus Oſendorf inſolge frühzeitigen Auf
ſpringens auf den Vorderwagen der Fernbahn Halle
Merſeburg. Die Bedauernswerte wurde ſofort dem Berg
mannstroſt zugeführt; an ihrem Aufkommen wird ge

Der Fall iſt ſehr bedauerlich, da der Mann im
hatte.

Raßnitz, 10. Mai. Die Aus ſagt der Sommer-
früchte, Gerſke und Hafer, ſowie das Drillen der Rüben
kerne und das Legen der Kartoffeln neigen hier und in
der Amgebung zum Ende außerdem gilt es, eine Menge
anderer Fruchtarten, welche zum land wirtſchaftlichen Be
triebe gehören und zur menſchlichen Ernährung dienen,
anzubauen; nicht zuletzt rechnen hierzu die Gurken. Das
Legen der Gurkenkerne oder Drillen derſelben hat daher
hier und in der Umgebung bei der milden Witterung jetzt
ſtattgefunden.

S Niederelobicau, 11. Mai. Der zum ſtellvertretenden
Amtsdiener des Amtsbezirks Niederclobicau angenommene
Arbeiter Friedrich Gräſe in Niederelobicau iſt vom Kgl.
Landrat zu Merſeburg beſtätigt worden.

S Lauchſtedt, 11. Mai. Die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen
Körperſchaften, den auf den 14. Mai d. J. fallenden
HKrammarkt nicht ſtattfinden zu laſſen, haben die
Genehmigung des Provinzigalrats nicht gefunden.

w. Kötzſchlitz 10. Mai. Ein fremder Geſelle iſt hier auf dem
Rittergutsfelde durch den Motorpflug entdeckt worden. Beim
Pflügen ſtieß man auf einen Stein von koloſſalem Umfang, der
Findling wird von den Arbeitern blosgelegt. Schon vor
einigen Jahren fand man im Dölkauer Rittergutsfelde einen
ähnlichen Koloß, welcher dann ſpäter ſeinen Platz im Gräfl.
Hohenthalſchen Parke gfunden hat und als „Kaiſer- Wilhelms-
ſtein“ bezeichnet wurde. Beide ſind wohl vor Jahrtauſenden
auf einer Eisſcholle gus dem hohen Norden zugewandert.

g. Aus der Elſter- und Luppenaue, 10. Mai. Die Au s
ſichten guf unſere Wieſenerträge geſtalten ſich
jetzt von Tage zu Tage erfreulicher. Durch die mehr-
maligen Hochwaſſer ſind einmal den Flächen hinreichender
Dung und Fruchtbarkeit zugeführt worden und dann wirken
namentlich die eingetretene warme Witterung vereint mit
zeitweiligen Niederſchlägen fördernd auf den Graswuchs.
Dicht ſchießt das Bodengras, welches den Hauptausſchlag
der Erde bedingt, empor und gleichſam wie mit einem
ſmaragdgrünen Teppich überzogen, den verſchiedene bunte
Wieſenblumen ſchmücken, erſtrecken ſich weithin die Flächen;
es ſind daher berechtigte Hoffnungen auf eine ergiebige
Heuernte vorhanden.

S Aus der Saglaue, 10. Mai. Alles, alles wird teurer.
Zunächſt das Brot, an Preis wieder um drei Pfennige
für das Pfund aufgeſchlagen hat. Sodann das Leder.
Und doch braucht man ſo dringend einen ſoliden Schmacht
riemen. Stiefelſohlen ſind auch nicht mehr zu erſchwingen.
Klagte doch kürzlich eine Landwehrfrau, daß ſie für drei
Paar Kinderſohlen habe 7,50 Mk. bezahlen müſſen. Ein
wahres Glück, daß der Sommer kommt. Da kann man
barfuß gehen, was auf dem Lande glücklicherweiſe nicht
auffällig iſt. Sogar die Gänſe tun es. Die freilich, weil
der Schuſter keine Leiſten hat, wir, weil ihm das Leder
fehlt. Das Fleiſch iſt ſcho
geworden, weil man es ſich abſtrahteren muß und zum Be

w J wert Erſt rgge Wirte hatten
keuerung ſchleunigſt wieder herausgeſchlagen, ſondern noch

einen kleinen Extraprofit gemacht. iBrauereien abermals, alſo, Publikum, bierkrinkendes, greif
wieder in deinen Beutel. Achtzehn Pfennige ſoll künftig
das natürlich kräftig geſchnittene Glas Bier, incl. Steh
kragen koſten. Warum man nicht lieber wieder das Gemäß
verkleinert, oder auch beides gleichjeitig? Ja, es geht nicht
gut, denn die unterſte Grenze iſt, wie bei den Bäcker
ſemmeln ſchon erreicht, und der Gaſt könnte ſonſt vielleicht
das teure Glas mit hinunterſchlucken. Jm Ernſt geſprochen:

Dieſe ewigen Preistreibereien werden allmählich zu einer
öffentlichen Gefahr. Beim Bier iſt es ja nicht ſo ſchlimm,
gausgenommen in Bayern, wo jede Biervertellerung
revolutionäre Gedanken auslöſt. Wem das Bier zu teuer
iſt, der trinkt keines. Die n ren ne hat großen
Nützen davon. Ein Bierſtreik läßt ſich vielleicht aus führen.
Ein Brot und Fleiſchſtreik iſt leider unmöglich.

Mücheln und Amgebung.
12. Mai.

Freyburg a. U., 11. Mai. Am 7. d. M. hat hier be
kanntlich ein von ſtarken Gewitterſchlägen begleitetes Un
wetter getobt, das am Schloßberg und dem Edelacker
gewaltigen Schaden anrichtete, Wege und Böſchungen auf
wühlte, Telephonſtangen und Bäume entwurzelte und der
artige Mengen von Erde und Steingeröll in die Straßen
unſerer Stadt führte, daß der Verkehr nach der Unſtrut
brücke vollſtändig geſperrt war. Vorgeſtern nachmittag
erſchien als wertvolle Hilfe hier ein vom Kommandanten
des Gefangenenlagers in Merſeburg, Generalmajor Künſt
ler, in dankenswerter Weiſe abgeſandtes Kommando von
20 Gefangenen mit der en Bewachungsmannſchaft,
welches in einem maſſiven Fabrikraum untergebracht und
von der Stadt verpflegt wird. Vorausſichtlich wird dieſe
Einquartierung bis Pfingſten hier bleiben. Geſtern be
ſuchten Hunderte und Aberhunderte die Stätten der Ver
wüſtung und ſahen ſich unſere Rothoſen an, die übrigens
ſehr ſleißig arbeiten und einen durchaus zufriedehen Ein
druck machen. Der Generalmajor Künſtler, der geſtern die
Aufräumungsarbeiten beſichtigte, ſprach ſich den ſtädtiſchen
Beamten gegenüber ſehr anerkennend über die Unter
bringung und Verpflegung der Wachtmannſchaften aus.

Freyburg g. U., 11.
ferkelmarkt war nur mit 26 Korbſchweinen beſchickt, von
denen das Paar 20—32 M. koſtete. Der Handel ging flott.

Von der Unſtrut, 11. Mai. Auch in der vergangenen
Woche war das Markt geſchäft flau zu nennen, und

obgleich die Anfuhren auf allen Märkten gering waren,
deckten ſie vollſtändig den Bedarf. Es koſteten u. a. 50 Kilo
Speiſekartoffeln 6,50--7,50. Mark, Salathörnchen 8--9,
Auguſter 10—12; Spargel das Pfund 0,50—-1,00, der
Zentner Rhabarber 5,50-6,50; der Zentner Apfel 29--25Enten das Stück 8,50 150, Hühner 1,50- 1,30, Hähnchen
1,00 2,50, Tauben 0,50 6,90. Ferner wurden bezahlt
für 50. Kilo Lebendgewicht bei Bullen 48-—54, Stieren und
Färſen 48—558, Ochſen 47—54, bei Kühen 42—50, Kälbern
52——58, Hammeln 46—52, Lämmern 52—58, Schweinen,
150—200 Pfund ſchweren, 78—86, 200 250 Pfund ſchweren
87 94, 250—350 Pfund ſchweren 96 105 Mark.

Heuke früh verunglückte die

wärmer als 13. Mai.

n längſt zum abſtrakten Begriff

Sie fragen, wann

Jetzt kommen die

Mal Unſer heutiger Wochen

Wetter warte.
V. W. am 13. Mai Ziemlich kühl, zeitweiſe wolkig, keine

oder geringe Niederſchläge. 14. Mai Ziemlich heiter, meiſt
trocken, nacht kühle an eyponierten Stellen Reif, Tag etwas

15. Mai: Meiſt heiter, trocken, Tag zu
nehmende Erwärmung.

Vermischtes.
Ein Grubenunglück hat ſich am Dienstag morgen auf

dem Bürgerſchacht bei Z3wickau ereignet. Beim Aufſuchen
eins Brandherdes in der tiefſten Sohle des Schachtes erſtickten
trotz Anwendung von Rettungsapparaten drei Perſonen:
Der Steiger Siegel ſowie der Gehilfe Emil Ficker aus Oelsnitz
im Erzgebirge ſowie der Oberſteiger Hermann Neubert aus
e Die Leichen ſind geborgen alle drei ſind Familien
väter.

Bootsunglück auf der Havel. Auf der Havel zwiſchen
Heiligenſee und Konradshöhe ſtieß Sonntag nachmittag ein
Ruderboot mit einem Dampfer zuſammen. Jm Augen
blick des Zuſammenſtoßes erhob ſich eine im Boot vefindliche
Frau Nelke aus Berlin, Swinemündener Straße 121. Das
Boot ſchlug um, die Frau fiel in's Waſſer und ertrank. Vom
Dampfer wurden keine Rettungsverſuche unternommen, auch
kein Rettungsring ausgeworfen. Der Name des Dampfers
konnte in der Aufregung nicht feſtgeſtellt werden.

Neueste Nachvichten.
Verſchwörung in Indien

London, 12. Mai. Das Reuterſche Bureau meldet
aus Simla vom 10. Mai: Jn Lahore wird ein Prozeß
gegen 82 Perſonen wegen aufrühreriſcher Ver
ſchwörung gegen die Regierung verhandelt, deren An
ſtifter aus Amerika zurückgekommene Jnder ſind. Die
Emiſſäre agitierten im beſonderen im Pendſchab, in den
vereinigten Provinzen, in Agra und Auds. Es kam zu
Räubereien und Morden. Die Polizei hat Bomben ge
funden und die Pläne der Verſchwörer aufgedeckt.

Ausſchreitunges geren Deutſche in England
London, 12. Mai. „Daily News“ meldet aus Liver

pool: Am 19. d. Mts. haben die Ausſchreitungen gegen
Deutſche einen größeren Umfang angenommen als tags
zuvor. Jn verſchiedenen Stadtteilen kamen ſolche vor.
Roheitsvergehen waren häufig. An einigen Orten holte
die Menge die Möbel aus den Häuſern, verbrannte ſie auf
der Straße und tanzte um die Scherterhaufen. Jm ganzen
ſind etwa 80 Läden geplündert worden. Außer den
früheren 69 Verhaftungen wurden noch weitere vor
genommen. Am Nachmittage geſtaltete ſich die Lage ſo
ernſt, daß die Behörden alle Schenken um 6 Uhr ſchloſſen.

Zum Untergang der „Luſttantn.“
London, 12. Mai. „Daily Mail“ meldet aus New

York vom 10. d. Mts. Die gänze Nation empfindet faſt
Beſtürzung darüber, daß die „Luſitania“ ſich ohne Escorte
dem Kriegsgebiet nähern durſte. Die „New York Times“
überſchreibt ihren Leitartikel: „Die Sorgloſigkeit der Ad
miralität“ und kritiſiert gleich anderen Blättern die
britiſche Seepolitik ſchneidend, welche di cherhe

e c
Eng vac machendarauf aufmerkſam, daß die charakteriſtiſche Eitelkeit der

Engländer, die eine Folge ihrer inſularen Lage ſei, eine
wirkliche Gefahr ſei.

Die Haltung Italiens
Berlin, 12. Mai. Zu Giolittis Bemühungen er

fährt das „B. T.“ nach der „Stampa“: Was Giolitti
dem König geſagt hat, iſt nicht authentiſch bekannt ge
worden. Giolitti hat aber zu politiſchen Freunden ge
äußert, daß ihm ein Abtretungsprogramm, wie es von
einer Oſterreich naheſtehenden Seite vor wenigen Tagen
in der italieniſchen Preſſe veröffentlicht wurde, durchaus
annehmbar erſcheine. Ausdrücklich dementiert die

Giolitti naheſtehende Preſſe alle Gerüchte und Nachrichten
über den angeblichen übertritt Giolittis zur Kriegs
partei. Alle Gerüchte, daß Jtalien ſich bereits mit den
Ententemächen feſtgelegt habe, ſeien nach der „Stampa
Erfindungen von intereſſierter Seite.

Keklameteil.
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Sonne„kin Hutterherz hat aufgehört zu 9chlagen.

Dienstag den II. Mai vergchicd nach langem,
mit Geduld ertragenen Leiden unsere liebe Mutter
Schwiegermatter, Grossmutter, Schwester ur dSchw ägerin

fſalvery. Therese Köhe in tannitt

im 72. Lebengjahre.

Dies Zzoigt
Hinterbliebenen:

tiefbetrübt an im Namen der

Arthur KökKe.
Kötaschen, den 12. Mai 1915.

Die Beerdigung
nachmittags 4 Ohr etatt.

findet Freitag den 14. Mai

Anordnung.
Auf Grund der Bekanntmachung des Bundesrats, betreffend

den Ausſchank und Verkauf von Branntwein oder Spiritus, vom
26 März 1915 R. G. Bl. S. 188) in Verbindung mit der Allge
er Verfügung des Miniſters des Jnnern vom 7. April 1915

o 754 wird für den Regierungsbezirk Merſeburg hiermit
folgendes angeordnet:

1,
Als Branntwein und Spiritus im Sinne dieſer Anordnung

elten alle Flüſſtgkeiten, die durch Gärung und Deſtillation aus
flanzenſtoffen gewonnen werden und aus Waſſer und Alkohol

eſteben, ſowie die Flüſſigkeiter, welche hieraus hergeſtellt oder
hiermit gemiſcht werden, insbeſondere auch Liköre, Kognak, Grog c.

2.
Die Verabfolgung von Branntwein oder Spiritus zum ſofortigen Genuß oder im Klelnhandel. ſoweit ſolche durch die a

folgenden Beſtimmungen künftig noch zugelaſſen ift, darf nur gegen
ſofortige Barzablung erfolgen.
vers e Verabfolgung an Angetrunkene und aus Automaten iſt

oten.
8.

Gänzlich verboten iſt der Ausſchank von Branntwein und
Spiritus an den Sonn und Feiertagen, an dem ihren voran
gehenden und an dem ihnen folgenden Tage, ſowie an den allge
meinen Lohn und Abſchlagstagen.

4.
An den übrigen Wochentagen iſt der Ausſchank von Brannt-

wein in der Zeit von 9 Uhr abends bis 12 Uhr mittags verboten.
Bahnbofswirtſchaften können durch die Landräte, in Stadt

Deroe dürch die Ortspolſzeibehörde von dieſem Verbote vefreit
erden.e Die Anordnung des ſtellvertretenden Generalkommandos des

m ekor t ärs 5 be vi ürch nicht berührt.

9 Allgemein verboten iſt der Kleinhandel mit Branntwein und
Sei us, und zwar ſowohl in offenen als auch in geſchloſſenen

efäßen.
Als Kleinhandel im Sinne des erſten Abſatzes gilt jeder Be

trieb, der anders als in Mengen von mindeſtens einem halben Anker
(17,175 erfolgt.

Ausgenommen von dem Verbote des Kleinhandels iſt:
der Verkauf von Brannkwein und Spiritus in geſchloſſenen
Gefäßen von höchſtens 2008 Inhalt zum Zwecke des Verſandes
an Kriegsteilnehmer. Dieſe Geſäße müſſen die Aufſchrift oder
den Aufdruck tragen:

„Nur zum Verſand an Kriegsteilnehmer beſtimmt.
erv c tendung des Jnhalts zu einem anderen Zwecke iſt
verboten,

b) der Handel mit vergälltem Branntwein 15 der Branntwein
er vom 9. September 1909 Zentral-blatt für das Deutſche Reich S, 1091 ff.

0) I re von Branntwein und Spiritus zu Heilzwecken aus
potheken,

h der Handel mit feinen Likören in geſchloſſenen Gefäßen zu
einem Mindeſtpreis von s Mark für das Liter Flüſſigkeit.

h

In Gaſt und Schankwirtſchaften darf an Militärperſonen
aller Dienſtgrade weder auf eigene Beſtellung noch auf Veranlaſſung
anderer Perſonen Branntwein verabfolgt werden.

7.
Die entgeltliche und unentgeltliche Abgabe von Branntwein

und Spiritus an ausländiſche Arbeiter landwirtſchaftliche, in
duſtrielle uſw. ſowie an Kriegsgefangene und andere in mili
täriſcher oder ſonſtiger bebördlicher Obhut befindliche Perſonen

Zivilgefangene, Schutzhäftlinge uſw. iſt verboten.
Die Anordnungen zit 6 und 7 erfolgen mit Ermächtigung

des ſtellvertretenden Generalkommandos des IV. Armeekorps
8.

Ausſchank und Verkaufsräumlichkeiten, die ausſchließlich
dem Ausſchank oder Verkaufe von Branntwein oder Spiritus
dienen, müſſen nach 8 2 der Verordnung des Bundesrats vom 26
März 1916 in Zeiten, in denen der Ausſchank oder der Verkauf
nach den vorſtehenden Beſtimmungen verboten iſt, geſchloſſen ge
halten werden. Räumlichkeiten, die vorzugsweiſe dieſen Ausſchank
oder Verkaufe dienen, können nach derſelben Verordnung durch
Anordnung der Ortspolizeibehörde für die Zeiten eines Verbotes
geſchloſſen werden

O.
Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis

zu zehntauſend Mark wird beſtraft, wer den vorſtehenden Beſtim
mungen oder der nach Ziffer s erlaſſenen polizeilichen Anordnung
zuwiderhandelt.

10.
Zeigen ſich Juhaber oder Betriebsleiter von Betriebs und

Verkaufsräumlichkeiten in Befolgung der Pflichten unzuverläſſtg, die
e de di Se r auferlegt ſind, ſo kann die Ortpolizei

ehörde die

betreffend das V

Kenntnis der Beteiligten mit
handlungen unnachſichtlich beſtraft werden.

12.
Dieſe Anordnung tritt mit dem 15. Mai 1915 in Kraft.Die Provinzial-Poligeiverordnung vom 80. Dezember 1918 9 Pahliofeche

Merſeburg, den 3. Mai 1915.
Der Regierungs Präſident. v. Gersdorff.

Vorſtehende Polizeiverordnung bringen wir hiermit zur
dem Bemerken, daß Zuwider

Merſeburg, den 10. Mai 1915,

Die Polizei Ver wallkung.

erabfolgen geiſtiger Getränke an Trunkenbolde
und an Perſonen unter 16 Jahren werden durch ſie nicht berührt I III

H. C. Schultze

Bonig-Ergatz,
ſehr nahrhaft u. wohlſchmeckend,
empfiehlt billigſt

Kgl. Sächs. Sisen-, Moor- und Mineralbad mit Bmanatorinm, be-
Grosses meciko-mecnan. tEinrichtungen für Hydrotherapie ete. Luftback mit Schwimmteichen,

3500 ä. d. M., gegen Winde geschützt, inmitten ausgedehnter Waldungen,
a. d Linie Leipzig-Bger. Besucherzanl üb. 1700 Das ganzeJahrgeöffnet.

rühmtern Glaubersalzquelle.

Elster hilft
in der Nachbehandlung von Verletzungen, hiltt bei e

l

Erauenkrankheiten, allgemeinen Schwächezuständen, Erkrankungen der
Verdauungsorgane (Verstopfung), der Nieren und der Leber (Zucker

Krankheit), Feftlelbigſeit, Lahmungen, Exsudaten.
Prospekte u. Wohnungsverzeichnisse postfrei durch die Kgl. Badedirektron.
Generalvertrieb der Heſſguelien durch die Mohrenapotheke, Dresden.
Versand des staatlichen Tafelwassers König Friedrich August Quelle

duroh den Brunnenpächter Klinkert in Oberbrambaeh.

kuren), Nor venlsiden, Gieht. Rheumatismus, Slutarmut,

A. Spelser, Breite Str.

Feinſtes Pflaumenmus,
feinſte Marmelade,

feinſten Gpeiſeſirup,
feinſten Rübenſaſt

empfiehlt

E. Weishahn.

Institut,

ehesiehsueht,

Kllpgtler-Cardlnen
empfieht billigſt

B. Wencdllanch, Vowstr. 1, 1. Et.

488 569 688 59 733 42 862 80 965

4. Ziehung 5. Kl. 5. Preuss.-Südceutsche
(231. Königlich Preuss.) Klassen Lotterie

Ziehung vom 11. Mai 1915 vormitfags.

Auf jede gezogene Nummer sind weit gleieh hohe Ge-
winne gektallen, und zwar je einer aut die Lose
sleleher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewahr.) Nachdruck verboten.
125 87 221 445 89 602 36 74 86 99 814 98 1034

189 74 241 18000] 97 485 627 67 921 658 2114 218
20 544 52 58 8655 923 285 318 19 51 628 59 62
733 94 4878 93 506 56 601 45 746 875 901 68 9209
354 454 75 97 5857 699 715 812 18 [500 74 6084
402 635 90 7070 188 76 206 64 558 865 981 [500]8306 s500 9074 888 71 457 519 805 68 82 947

1927 552 649 807 11054 276 506 24 [600] 915
I 108 6 281 4 890 473 1000] 758 966 13054
I 214 824 14118 874 912 15218 819 479 528 I[500]
a 629 41 943 18010 149 359 421 518 [1000)]

79 17408 741 941 47
200 942 805 818 21 88 19104 485 89 548

75 300 37 69 989 80
22124 59 204 [1000] 809 717 288 978 21056

7713000 194 249 470 1600] 620 44 22289 511 686
e 75 318 800 581 68 I500 74e 39 334 681 726 2 93 121

859 79 or e 1082 288 182 95 849 [500] 28000 57 1800]
62 188 202 81 882 [8000] 528 818 29019 154 85 466
533 820 708 27 64 915 26 60

087 121 283 78 348 4654 74 [500] 82 737 955
S 494 8000] 529 664 8655 905 32048 408 15
790 I600] 934 [500] 33082 219 28 897 460 64 518
735 18000] 98 907 24022 89 [38000] 90 270 759 881
414 25 816 57 97 [38000] 9038 495020 228 408 29 78
531 648 873 981 38240 91 610 14 78 811 29 37075
95 23 865 483 510 28 625 39 7832 842 38195 323
623 [1000] 77 784 978 29029 190 222 38 68 334 74
519 500] 871 98

40011 185 213 587 [1000] 616 41088 142 549 602
17, 19 821 67 42081 240 859 [1000] 490 [500] 627
1506] 900 44040 147 85 400 519 [1000 741 I600920 44015 521. 80 689 767, 96 890 49027 80 163 209
393 473 606 786 90 972 46067 380 57 413 878 947
4091 124 [3000] 250 83 92 846 58 617 85 77 892
49011 18 48 51 98 223 58 88 541 66 [8000] 72 49020
72 157 80 2837 55 84 408 500 92 [38000] 700 81

59054 67 110 62 65 214 448 650 88 845 926 33
72 517002 94 316 428 30 714 52067 76 [1000] 269
414 80 1500] 618 787 43 [1000ſ, 49 825 922 [800
58083 41 77 169 247 899 458 698 11000 715 [8000]
54128 217 418 66 505 711 55247 860 485 529 70 84
839 965 53058 80 74 158 224 25 66 397 494 583 [1000)
348 57424 69 600 58049 77 224 358 408 66 571 721
1500] 96 53212 [1000] 24 53 55 [8500 887 71 [1000]
492 64 6658 [1000] 701 79 9658 88

E045 55 110 18 79 84 412 52 572 679 988 61019
[5009] 91 [1000) 187 [1000] 844 429 631 767 62162
435 38 414 32 61 618 6G3010 77 150 224 366 [500
424 838 S4081 258 [1000] 877 880 59 976 88 65106
89 227 565 I1000 627 814 68 68428 [600] 88 553 642
11000] 79 742 [500] 64 849 906 67046 277 348 98 585
83 664 [500] 771 74 849 60 984 63186 38 451 90 501
e 825 59 938 83 69296 577 600 10 [6500] 60 [1000]
727 392

70178 281 [1000] 846 70 98 518 700 [5000] 68
1590] 71011 87 248 70 348 477 96 638 732 95 914
1500] 88 72014 256 [5000] 626 86 73120 441 [500]
581 983 87 74022 88 583 611 841 (500] 78080 94
24 378 435 724 949 78025 251 409 686 848 960
47183 [1000) 241 422 985 78287 784 919 42 79009
104 97 498 6516 98 625 744 59 91
39038 59 191 247 [1000] 495 921 54 97 81002 205
[1000] 823 581 694 82189 [600] 77 88 230 86 92 [500]
444 43 1500] 554 668 96 83084 276 97 827 74 422
306 776 899 [600] 953 96 84027 21 46 141 42 [500]
32 374 [1000 607. 848 82 999 [1000] 85177 505 629
1500] 87 852 948 86875 92 480 798 845 960 87020 141
53 227 324 44 62 409 47 539 77 659 796 829 38082
1500] A. 127 36 656 64 408 665 909 84 839313

90044 [500] 107 297 729 817 91067 369 80 582
732 203 82 [1000] 92181 226 318 80 606 80 [500]
775 93483 [72000 527 669 888 91 980[3000] 94286 I1000] 827 38 95010 86 262 488 580 89
794 886 981 96176 219 3860 401 81 66 548 675 761
79 27188 497 548 744 98081 142 218 87 92 699 624

1500] 978 99092 294 800 40 421 500 2 784 808
199042 145 62 829 438 91 556 676 891 101064

432 848 709 825 102047 88 90 94 148 402 867 89
878 826 57. 108075 126 92 [8000] 271 [500] 845
50 416 [1000] 60 640 7384 820 104625 13000] 58
490 626 64 90 [1000] 754 950 57 99 1095001 67
34 294 [500] 340 [500] 542 67 734 871 927 108024
141 [3000] 238 660 818 197079 268 [3000] 75 96
343 563 84 619 773 76 946 108350 69 76 87 97

418 918 109009 24 198 206 348. 67 410 12 82 626
73 772 860 976

110074 147 266 899 447 [500] 689 757 877 904
92 18000] 111080 100 816 35 484 833 51 944 112068
203. [3000] 14 580 805 24 934 41 113445 6554 622
93 722 814 968 86 114017 296 822 528 28 686 848
92 234 13000] 118080 436 588 716 57 816 36 910
I16147 266 [8000] 816 67 408 16 88 590 614 [8000]
778 117040 422 627 [1000] 61 86 61482 118019
314 415 64 679 727 88 965 79 119152 307 [10000
633 64 706 76

64 99 2

126G054 74 158 454 931 718 919
47 69 89 1260 329 1800 458 s
54 122019 34 280 88 438 78 555 622 717
80 148 [10001 93 94 2068 10 362 27 509
[8000] 706 86 807 [500] 937 54 89
95 510 81 700 895 968 129059 228

128226 402 718 129398 672 718 912 90
130088 58 124 286 899 405 661 64 73 [590]

711. 41 884 I1000] 974 1831041 90 172 93 652 61
(500)] 917 132085 284 95 15000] 610 711 I1000 36
934 92 [8000] I3116 69 78 208 [1000 405 520 15951
s6 620 69 737 194098 204 76 411 541 768 133052

146 83 277 88 91 828 [590 477 1500] 500 60 697
723 67 840 962 [1000] 136002 172 201 425 [500
527 85 618 788. 92 849 908 137020 85 53 141 27
63 465 502 88 [1000] 710 43 138089 [500] 158
211 70 459 545 896 139080 186 214 37 357 439 5
e

146G099 291 373 [1000] 92 493 539 619 25 32
46 843 900 141104 [1000] 218 336 417 Is00 63 95
98 [500] 619 734 97 847 910 [3000] 142361 65
721 [10601 86 827 908 1442008 125 [500 87 714
75 489 629 42 [1000] 799 859 144088 124 285 301
450 536 718 88 97. 821 98 146394 521 66 72 613
[500] 67 992 146178 316 459 585 682 781 88 843
62 [500] 147026 132 260 331 54 405 589 683
[3000)] 66 70 985 148026 100 89 203 301 441 47 99
766 802 149086 112 214 45 525 49

159049 52 482 702 33 [1000] 60 151238 55
812 418 045 294 30

l 17 [1000 67 15606 819 42 [1000] 88 99 155082 242 [1000 95
760 957 [6000] 155046 181 312 548 683
[1000] 914 21 157018 680 786 153103 20
640 99 892 [1000] 159128 361 434 820 9 9 4

166081 175 254 88 73 239 497 548 720. 39
161009 54 185 245 475 570 602 768 832
174 242 52 [II000] 70 [1000] 431 [s00] 704 2
942 162068 [1000] 263 307 598 671 883 84 1
99 [500] 102 428 85 621 98 884 962 [8000]
296 395 797 869 [6500] 168005 92 100 32 [500]
221 [8000] 508 30 663 167108 208 83 302 53
687 885 820 1696075 108 6 18 419 61 739 81
89 169043 165 387 86 495 616 94 875 89 6953
48

170100 249 351 406 16 [500] 983 [500] 557
80 [80007] 807 171060 128 285 877 637 94 725
54 59 [1000] 172054 188 249 408 500 25 I 0
173007 219 409 59 90 633 97 [1090] 784 17
292 406 532 66 [500] 748 890 925 175064 119
39 837 46 419 28 595 945 176062 237 85 49
57 72 88 888 [500] o 177088 165 215 282 9591
425 510 616 55 178050 179 818 575 641 [599] 332
[500)] 96 988 179118 56 86 88 283 96 [2090 679

7041 57

180102 8 310 62 87 678 91 624 64 8837 151142
206 78 307 408 63 90 600 759 60 876 1892459 73
82 532 61 627 828 49 95 183302 551 66 724 [500]
63 858 71 995 184028 65 145 457 511 [500] 80 500]
6655 707 919 90 185010 92 407 506 [1000 720 86
97 972 188108 89 268 805 45 [1000] 588 80 693 79
838 961 187079 883 502 19 26 71 602 736 163523
o 409 23 823 [1000] 61 189062 90 182 200 330
532 657 672 6800 60 988

190107 24 44 305 82 541 68 191089 [1000]
199 253 380 4838 510 45 [500] 672 [1000] 192583
75 240 519 97 [6500] 738 66 875 I600] 192289 95
337 484 86 528 779 [500] 194008 224 393 619 81
36 714 40 909 50 195018 72 200 64 426 43 883
82 903 1960656 809 434 98 688 893 [3000] 908 72
74 197024 520 7659 94 829 962 70 198085 281 72
375 92 417 42 698 707 [1000] 831 89 199071 110 28
86 [3000] 364 579 603

250000 875 455 71 [500] 576 606 839 [3000)]
201286 [500] 531 647 [s00] 7388 [500] 292864 490
549 619 758 989 80 203129 45 64 I500] 76 891 95
556 635 [500] 53 784 65 89 848 921 46 294359 483 527
295147 48 [1000] 89 287 807 426 [1000] 541 208553
474 88 535 638 608 58 841 91 267052 182 218 309
49 1[3000] 85 456 715 809 42 906 209087 318 24 49
649 776 816 84 918 90 209110 42 57 223 72 89 450
543 6438 715 843 63 78 905 80 86

210046 [1000] 212 [8000] 28 362 681 880 911 75
211202 [1000] 520 722 [s09 860 922 82 212821 62
491 571 904 213108 2650 69 361 453 78 834 644 93
736 a83 85 214890 508 [5001] 689 98 898- 908 2185061
153 242 424 86 565 621 711 216091 103 279 [1000)
302 13 672 735 58 908 88 217066 124 72 88 414 795
914 218070 187 249 68 94 98 824 62 441 97 601 4 37
716 74 941 218218 84 557 69 661

229015 [800] 28 107 40 [500) 77 265 672 745 65
917 221080 165 261 312 457 516 222204 308 46 497
509 49 628 76 [1000] 882 988 76 223111 228 3806
425 631 730 946 51 224027 280 343 402 535 72 657

971 225109 98 245 63 357 [1500] 423 50 89 869
226081 94 [3000 168 75 [500 218 8838 547 (500] 834
901 24 227129 204 96 376 434 614 67 228023 199
240 43 47 85 325 [3000] 60 424 581 628 45 716 302
e 29012 51 429 520 68 [3000] 87 7657 I500] 889
5 979

239085 228 46 320 407 [1000] 581 683 56 79
364 [1000] 231144 228 90 385 429 669 761 80 902

22188 60 68 81 857 618 61 867 75 78 989233332 [600] 4601 81 894 992 98
Im Gewinnrade verbſ ben 2 Prämien zu 300000

2 u 200000, 2 zu 180000, 2 zu 60000, 2 2u 60000,
s Zu 40000, 18 zu 80000, 32 Zu 15000, 76 u 10000,

e 5000, 2768 zu 3000, 4686 u. 1000, 7594 zu
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Zweite Beilage.

Aus Feldpoſtbriefen.
Ein Mahnruf an die deutſchen Jrauen.

[Eingeſandt.
Mit ſteigender Entrüſtung habe ich eine Mitteilung in Nr. 96

des „M. C. geleſen, nach der das Poli zeiamtin Schwerin
das Benehmen der Zivilbevölkerung, insbeſondere des weib
lichen Teils beim Durchzug von Kriegsgefangenen an den
Pranger ſtellen mußte. Da fragt man ſich unwillkürlich Jſt denn
ſo etwas überhaupt noch möglich Große Scharen Neugieriger
verſammeln ſich, um unſere Feinde wie Wundertiere anzuſtarren.
Dieſe Neugier der Bevölkerung ſchmeichelt dem Selbſtgefühl
unſerer Feinde mehr als alles andere. Iſt man ſich nicht bewußt,
daß durch dieſe Leute viele unſerer Brüder und Jreunde den
Todesſtoß erhalten haben oder für ihr ganzes Leben zum Krüppel
geworden ſind und daß wegen des Neides und der Rachſucht
dieſer Jeinde Millionen von deutſchen Männern ſchon ſeit
Monaten Entbehrungen und Gefahren ertragen müſſen Haben
dieſe Neugierigen nicht in den Zeitungen geleſen wie die Unſrigen,
die das Unglück haben, in die Hände der Feinde zu fallen, von
deren Zivilbevölkerung mit Schmach und Hohn überſchüttet
werden, ja wie deren Fanatismus nicht davor zurückſchreckte,
ſich an wehrloſen deutſchen Frauen und Kindern zu vergreifen
und ſogar unſere ganzinvaliden Helden bei dem letzten Aus
tauſch nicht verſchonte

Möchten doch dieſe Neugierigen ſich endlich ein Beiſpiel
an unſeren Feldgrauen nehmen, die draußen in Jeindesland
es als ihre Ehrenpflicht anſehen, keinem gefangenen Feinde auch
nur die geringſte Beachtung ſchenken, nicht Spott und Hohn,
ſondern eine gefliſſentliche Nichtachtung, die entſpricht
unſerem deutſchen Kultur-Empfinden. Vielleicht nimmt man
ſich auch ein Beiſpiel an folgendem Vorfall, den ich ſelbſt auf
einem Bahnhof hinter unſerer Front beobachten konnte, als mit
der Eiſenbahn ein Transport ruſſiſcher Gefangener eintraf, die
hier zu Wald und Straßenarbeiten benutzt werden. Es dauerte
nicht lange, da hatte ſich vor dem Bahnhof eine größere Menge
der franzöſiſchen Einwohner eingefunden, denen man das Er
ſtaunen darüber vom Geſicht ableſen konnte und ihre Geſpräche
ließen auch darauf ſchließen, daß die Ruſſen ſo verwahrloſt und
elend ausſehen. Ein Jeldgrauer, der das auch beobachtet haben
mochte, rief deshalb der Mengezu Votre amies (EureFreundel)
Da dauerte es garnicht lange und die Menge hatte ſich zerſtreut
und kein Einwohner würdigte mehr dieſe Gefangenen eines
Blickes. So empfinden unſere Feinde für ihre Jreunde, nicht
einmal ein Wort des Mitleides haben ſie für jene übrig.

Und bei uns, da bilden die Neugierigen Spaliere! Soll
man da nicht an unſerem deutſchen Stolz verzweifeln Und die
Frauen weinen beim Anblick der Gefangenen, nicht etwa, weil
dieſe wer weiß wie vielen unſerer deutſchen Brüder an Leben
und Geſundheit geſchadet haben, ſondern anſcheinend, weil es
ihnen leid tut, daß ſie der feindlichen Heeresmacht nicht erhalten
geblieben ſind, damit ſie noch mehr unſere Jeldgrauen morden

e und ungtcktih machen können Ja, ſogar befchenkt hat man
die Geſangenen, deren Völker noch heute beſtrebt und gewillt

Geilage zum „Merſebnrger Correſpondent“
Donnerstag den 13. Mai

eindringen konnten. Glauben ſie, dieſe Weiber, ich will mich
einer anderen treffenderen Bezeichnung enthalten, daß unſere
Feldgrauen willig alle Entbehrungen ertragen, damit ſie mit
ihren Liebesgaben unſere gefangenen Feinde überſchütten

Kaum glaubhaft iſt aber, daß ſolche Weiber auch noch den
Gefangenen das Gepäck getragen haben. Sie ernied
rigen ſich, um unſeren Feinden einen Dienſt zu erweiſen, den
wir ſelbſt nicht von unſeren Jrauen zu verlangen wagen. Unter
würſig und demütig wie ein Sklave (dieſes Verhältnis iſt den
Franzoſen und Engländern aus ihren Kolonien garnicht ſo un
bekannt), oder wie ein Leibeigener ſchleppen dieſe Weiber das
Gepäck der Gefangenen. Das iſt keine Gefühlsduſelei mehr,
das iſt Wahnſinn oder offener Landesverrat! Schmach und
Schande über ſie, die auf dieſe Weiſe die Ehre des Vaterlandes,
die unſeren Stolz über die bisherigen Erfolge über unſere Feinde
mit Füßen treten.

Wenn man ſich dieſes Bild nach den Angaben derSchweriner
Polizeibehörde, die gewiß nicht zu viel geſagt haben wird,
im Geiſte agusmalt, kann man ſich eines unbeſchreiblichen Ge
fühls des Ekels nicht erwehren.

Darum, ihr deutſchen Jrauen und Mädchen, beſinnt euch
auf euer Deutſchtum, auf unſeren Stolz, mit dem wir
auf unſer geliebtes deutſches Vaterland blicken. Er wird euch
lehren, daß ihr euch ſelbſt in's Geſicht ſchlagt und euch ſelbſt tief
erniedrigt, wenn ihr für unſere Feinde Mitleid und Bedauern
empfindet. Dieſer echte deutſche Stolz wird auch in euch
den ehrlichen Haß erglühen laſſen, den wir Felderauen hier
draußen vor dem Feinde jeden Tag, jede Stunde empfinden.
Mit den Weibern aber, die ſich nicht auf ihr Deutſchtum beſinnen
können oder wollen, mit denen dürft ihr keine Gemein-
ſchaft haben, verachtet ſie wie Ehrloſe, wie Abtrünnige von
unſerer gemeinſamen großen Sache, unſerem heiligen deutſchen

Freiheitskampf! Ein Jeldgrauer.
r

Kriegers Sehnſucht.
Nach der Heimat geht mein Streben,

Sie iſt meiner Träume Ziel.
Rhein und Weichſel, Korn und Reben.
Herz! mein Herz! ſei ſtill, ſei ſtill.
Todumlauert iſt mein Leben,
Von dem böſen Feind bedroht,
Um mich her des Schickſals Weben,
Kampf und Sieg und Schmerz und Tod.
Heimat, Heimat treu ergeben
Will ich ſein dir allezeit,
Weihe dir mein ganzes Leben,
Bin zum Sterben ja bereit.

Nach der Heimat möcht ich wieder,
Weib und Kinder wiederſehn.
Stark, geſund und fromm und bieder
Möcht ich vor den Lieben ſtehn.
Gott erfülle doch mein Sehnen,
Schenk' mir frohe Wiederkehr,
Mäche, daß nur Freudentränen
Und ein Jauchzen um mich her. während die Familie Zuhauſe Not litk. Jn e

a

1915.

Wenn der Frühling kehret wieder,
Möcht ich in der Heimat ſein.
Blumen, Fahnen, frohe Lieder,
Und wir ziehn als Sieger ein.
Gott! erfülle unſer Bitten,
Schenk' uns frohe Wiederkehr!
Denn wir haben treu geſtritten
Für des Vaterlandes Ehr.
Unſere Lieben uns begrüßen,
Sprengen jubelnd unſere Reihn,
Jn die Arme wir ſie ſchließen,
Schöner Tag! wann wirſt du ſein

Unteroffz. Engel.

Vermischtes.
Südekum zum Offiziersſtellvertreter ernannt. Der

ſozialdemokratiſche Abgeordnete Dr. Südekum, der als
Landſturmunteroffizier einberufen war, wurde nach einem
Telegramm aus München zum Offiziersſtellvertreter er
nannt.

Paris, 9. Mai.
t.

Mißſtände im ſranzöſiſchen Heer.
„Guerre Soziale“ berichtet, daß an einem Platze (deſſen
Name von der Zenſur geſtrichen iſt) 710 Artilleriſten des
6. Kolonial-Regiments, die man an dieſen Platz poſtiert
hatte, um dieſen gegen eventuelle Zeppelinangriffe zu ver
keidigen dort ein Schlendrianleben führen. Weder Frauen
noch Automobile ſind den Herren zu teuer. Die öffenk
liche Meinung dieſes Platzes, zu deſſen Verteidigung ein
Dutzend Soldaten reichlich genügten, ſei mit Recht auf
gebracht und verlangt, daß man die Nichtstuer an die
Front ſchickt. Dieſelben hälkten ſich gerühmt, kein Menſch
önne ſie zum Fortgang zwingen, da ſie den Frauen zu

nützlich ſeien. „Homme enohene“ wendet ſich gegen ähn
liche Mißſtände und verlangt Maßregeln gegen eine ge
wiſſe Kategorie Frauen, die die Soldaten in vielen Städten
mit offenen Armen empfingen. Jnfolgedeſſen ausge
brochener Verſeuchung dürften viele Truppen als Kämpfer
der Armee entzogen werden, da dieſe für die ganze Armee
eine Gefahr bedeuten.

Heſtiges Unwetter im Departement Bordeaux. Pa
riſer Blättern wird berichtet: Jnfolge eines heftigen Un
wetters wurde der Ernte und den Reben im Departement
Bordeaux ſchwerer Schaden zugefügt.

Todesſturz eines ſchweizeriſchen Leutnants. Der
Schweizer Trainleutnant Fontana wurde anläßlich
einer militäriſchen Ubung von einem Maultiere vom
Felſen geſtoßen und ſpäter zerſchmettert gaufgefunden.

Den eigenen Vater erſchlagen. Jn Liberrau
(Böhmen) hat der Knopfdreher Joſeph Horner ſeinen
eigenen Vater erſchlagen. Horner war aufgebracht dar
über, daß ſein Vater nach mehrtägigen Trinkgelagen voll
ſtändig betrunken nach Hauſe kam und das Unterſtützungs
n das er für eine in der Familie lebende Schwägerin
eim Steueramt in Falkenau abgeholt, vertrunken hatte,

Weib und Kinder will ich tieben
Meine ganze Lebenszeit,
Bin, ich habs ja oft geſchrieben,ſind, uns alles zu rauben, Kaiſer und Reich, Haus undHof,

die mordeten und ſengten in allen deutſchen Landen in die ſie
e

Anzeigen
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt e Tagenger Plätzen können wir keine

r jedochwerden die nſche der Auftrag-
geber nach Möglichkeit berückſichtigt.

1300aBekanntmachung. 1801 bis zumJm Auftrage des Herrn Re naggierungs Präſidenten ſindet in nachm. 5-6 Uhr.

Merſeburg vom 26. bis 28.
Maß ein Lehrgang für die
Führer und Helfer in Jugend abh

kompagnien

Empfangsberechtigte

eben.

Montag den 17. Mai 1916.
Liſten Nr. 501-650 nachm. s--4 Uhr

651—800 s801
901 1000

Dienstag den 18. Mai 1915,
Liſten Nr. 1001—1150 nachm. 8-4Uhr

Es wird erſucht, daß ſämtliche

ſtützungen zur feſtgeſetzten Zeit

Die Zahlttelle.

Jetzt zum Leben erſt bereit.

56
6—7

Schluß

geliebter Sohn und Bruder
die Unter

ſtatt.
Die Teilnehmer erhalten das

Fahrgeld 8. Klaſſe und 8 Mark
Tagegeld. Die Meldungen ſind
unter Angabe der Höhe des Fahr
preiſes ſofort bei mir einzu
reichen Lehrer und Beamte haben
ihrer Meldung die Abkömmlich-

keitsbeſcheinigung ihrer vorge

vorm.Dreiäckerwieſe des
Tragarth 17 Haufen

Sammelplatz
zu Löpitz.

Holzverkauf
Montag den 17. Mai

11 Uhr ſollen auf der

raunmholz und 6 m Pappel-Scheite
meiſtbietend verkauft

in der Schenkel

fürs Vaterland erlitten hat.
Merseburg, den 12. Mai 1915.
Die trauernden Hinterbliebenen:

d. J,
Rittergutes
PappelAb

werden. Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

zuſammenbrach.

Statt besonderer Anzeige.
Hierdurch die tieferschütternde Nachricht, dass unger

Kurt sSchurig
Sefreiter und Kriegsfreiwilliger im 36, Infanterie Regiment
im Alter von 19 Jahren am 7. Mai in Frankreich den Tod

Richard Schurig und Frau nebst Geschwistern

regung ging der Sohn dem beranſchten Vater vo
Haus enkgegen und verſetzte ihm mit einer Hacke einen ſo
fürchterlichen Hieb auf den Kopf, daß der Mann ſofort

2 Etage
ſchöne große Wohnung, im ganzen
oder geteilt ſofort oder ſpäter zu
bez. Obere Burgſtr. (Palmbaum).

Karſſtr. D. n re1. Juli zu beziehen.
Preis 450 Mk. Zu erfragen
e r Hoſſiſcherei.

Köhlertes immer ſofort billig zu

Gotthadiſtraße 39 I I.

empfiehlt

Gärtnerei Münch.
„Jch litt ſeit 3 Jahren an gelb

lichem Ausſchlag mit furchtbarem

Hantjurken.
Durch ein halbes Stück Zuckerſetzten Behörde beizufügen.

Jch bilte, alle Führer und
Helſer der Jugendkompagnien des
Kreiſes, ſowie alle, die Jntereſſe kupierte, ſelten ſchöne

Fin Haar branne, ohne Abzeichen
flotte

Oroßer Fughund Patent an Geife habe ich
das Übel völlig beſeitigt. H. S

für die vaterländiſche Erziehung
unſerer Jugend haben, an dieſem
Kurſus teilzunehmen und hoffe,
daß der Kreis Merſeburg recht
zahlreich vertreten ſein wird.

Merſeburg, den 11. Mai 1916.
Der Königliche Landrst.

J. V. Kramer, Reg. Aſſeſſor
Das Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns
Karl Siebert in Merſeburg wird
nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch aufge
hoben.

Merſeburg, den 7. Mat 1915,
Königl. Amtsgericht. Abt. 1.

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der Kriegs

unterſtüthung erfolgt in nach
ſtehender Reihenfolge:

Sonnabend den 15. Mai 1915
iſten Nr. 1 150 nachm. 3--4 Uhr

151——3800 4
n

e

zum Ziehen oder Schlachten billig
zu vergeben. Zu erfr. i. d. Exp. d Bl

Dunkelblauer, guterhaltener

Wagenpferde,
Stute und Wallache, 158 groß,
6. und 7jäbrig. 1 Paar ſchböne,langſchwänzige Dunkelfuehs- Puppenkastenwagen
stuten, flotte Gänger, 160 groß, billig zu verkaufen Leung 45.
hein i el innt Grosse Truhee r n ean erarbeit gewöhnt, ſofort (für Dienſtmädchen paſſend) billibillig zu verkaufen. zu verkaufen. Zu l J Er
Bemer un al a. 5) Guterhaſtener Kochherd,
Wörmlitzer Str. 101. Tel. 3484. ehe tn zu groß, zu kaufen geſucht.Ieere Welnſdsver, n anale Muehe o. t

I dauerhafter Treppenstunl,j leeres grosges Buttertab, Sine guhre Haferſtroh

1 Guzekenster, 14) m m hrt,2 Cummischituche für Waschhans Kaninchen Mutter er

passend, m und 7,50 m lan,billig zu verkaufen Leung 45. n 5 M
Berſtellhares Kinderſtühlchenten ar ne Michenſnt on ſohn u San
zu verkaufen Unter Altenburg 2.1zu vermieten Mälzerſtr. 10, 1. Et.

PolizeiSerg.“ (Jn drei Stärken,
g. 60 Pf., M. 1. und M. 1.50.)
Dazu Zucooh Creme (a 50 und
75 Pf. 2c.). Bei W. Kieslich, R.
Kupper und R. Rietze, Drogerien.

Donnerstag
haussehlachtene Wurst.

Empfehlefrische Zitronen an
Willy Kleindienſt, Weiße Mauer 10.

Korb waren

2 Stuben, 2 Kammern, Küche
gebſt Zubehör, auf Wunſch mit
Garten, zu vermieten und 1. Juli
beziehbar. Amtshäuſer 13.
Sehr geräumige Wohnung
zu vermieten, 1. Juli 1915 zu be
ziehen. 4 Zimmer. 2 Kammern
und Zubehör, Waſſerkloſett, Gas,
Bad vorhanden. Beſichtigung
erbeten 11 1 Uhr.
G. Schönberger, Gotthardtſtr. 27, I.
Anmeldung in der Konditorei.

Wohnung,
Stube, Kammer, kleine Kammer,Küche und Zubehör für 180 M aller Art
zum 1. Jult evtl. ſofort zu ver werden zu billigen Preiſen
mieten Sand 1, 1. Et. angefertigt und ausgebeſſert.

Korbmachermſtr.O. Kind, Naundorf
Jönln Kcne Degenmn

zu verkaufen
Lauchſtädter Straße 48.

Domſtraße 3
iſt die 8. Etage, 7 gimmer, Küche
und Nebengelaß, zu vermieten
und ſofort zu beziehen. Es ſind
ſchöne, große Räume.



Bekanntmachung.
Die Muſterung (zugleich Aushebung) der ungedienten Land

ſturmpflichtigen 2. Aufgebots des Kreiſes Merſeburg, alſo aller
Landſturmpflichtigen. welche nach dem 28. November 1869 und in
den Jahren 1870 1875 geboren find, findet in der Zeit vom 20. bis
27. d. Mts. ſtatt. Gleichzeitig findet die Muſterung der Militär
pflichtigen der Geburtsſahre 1894 und 1895 ſtatt, ſoweit dieſe bei
der letzten Muſterung die Entſcheidung „1 Jahr zurück erhalten
haben, oder wegen Krankheit oder aus ſonſtigen Gründen an der
letzten Muſterung nicht teilgenommen haben. Ferner haben ſich
auch alle Militärpflichtigen älterer Jahrgänge zu ſtellen, ſofern ſie
eine endgültige Entſcheidung über ihre Militärverhältniſſe nicht er
halten haben. Die Mufſterung findet in folgender Anordnung ſtatt:

Im Gaſthof Thüringer Hof in Merſeburg
Am Donnerstag den 20. Mai, vormittags 672 Uhr,
für die Landſturmpflichtigen aus der Stadt Merſeburg.

Am Freitag den 21. Mai, vormittags 6 Uhr,
für die Landſturmpflichtigen aus den Ortſchaften und den Guts
bezirken der Amtsbezirke Niederclobicau, Venkendorf, Schkopau,
Holleben und aus den Städten Lauchſtedt und Schaſſtedt.
Am Honnabend, den 22. Mai, vormittags 6 Uhr,
für die Landſturmpflichtigen aus den Ortſchaften und den Guts
bezirken und der Amtsbezirke Frankleben, Dürrenberg, Wallendorf,
Meuſchan, Spergaun und Groß-Gräfendorf, ſowie aus der Gemeinde
und Gutsbezirk Zöſchen.
Am Dienstag, den 25. Mai, vormittags 6 Uhr,
für die Militärpflichtigen ſämtlicher unterm 20., 21. und 22. Mai
beorderten Gemeinden und Gutsbezirke.

Am Mittwoch, den 26, Mai, vormittags 8 Uhr,
in Lützen im Gaſthof zum roten Löwen für die Landſturmpflichtigen
und Militärpflichtigen aus den Ortſchaften und den Gutsbezirken
der Amtsbezirke Altranſtädt, Teuditz, Dehlitz a. S., Großgörſchen,

Kitzen und der Stadt Lützen.
Am Honnerstag, den 27. Mai, vormittags 7 Uhr,
in Schtenditz im neuen Ratskeller für die Landſturmpflichtigen und
Militärpflichtigen aus der Stadt Schkeuditz

Am Freitag, den 28. Mai, vormittags 7 Uhr,
in Schkenditz im neuen Ratskeller für die Landſturmpflichtigen und
Militärpflichtigen aus den Ortſchaften und Gutsbezirken der Amts
bezirke Wehlitz, Cursdorf, Altſcherbitz, Papttz, Hölkan, Kleinliebenan,
ſowie Sutsbezir“ Meodelwitz mit Ausnahme der Gemeinde und
des Gutsbezirks Zöſchen.

Die Magiſtrate, die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher
weiſe ich hiermit an, die Landſturmpflichtigen des Geburtsjahres
1869 bis 1875 ſowie die Militärdpflichtigen des Geburtsjahres 1894
bis 1895 ſowie ältere Jahrgänge ſofort hiervon in Kenntnis zu
ſetzen und ſich mit den Pflichtigen an den obigen Terminen
pünklich zu geſtellen

Die Beorderung der Landſturmpflichtigen und Militär
pflichtigen hat durch die Ortsbehörde nach dem Ordre-Verzerchnis,
welches den Behörden in den nächſten Tagen überſandt wird,
zu e

te

Eiſenbahn, Poſt und Telegraphen Ver
waltung als unabkömmlich anerkannten landſturmpflichtigen
Beamten und ſtändigen Arbeiter ſind von der perſönlichen
Geftellung im Muſterungstermin entbunden. Alle übrigen
Landſturmpflichtigen und Militärpflichtigen, alſo auch diejenigen,
welche vorläuſtg zurückgeſtellt (Arbeiter der Braunkohlenwerke und
Fabriken vp.) müſſen erſcheinen.

Die von den Erſatzbehörden erhaltenen Militärpapiere ſind
im Muſternngstermin vorzulegen. Die eingereichten Geſuche um
Befreiung von der Kinbernſung kommen an den einzelnen
Muſterungstagen am Schluſſe des Geſchäfts zur Verhandlung
Es iſt deshalb erforderlich, daß die den ungusgebildeten Land
ſturm pflichtigen ausgehändigten Unabkömmlichkeitsbeſcheinigungen
im Muſterungstermine mitgebracht werden.

üſig Beginne der Landſturmmuſternng ab ſind Reklamationen
unzuläſſig.

Landſturmpflichtige und Militärpflichtige, welche in den
Terminen vor den Erſatzbehörden nicht pünktlich erſcheinen, haben,
ſofern ſie nicht dadurch zugleich eine härtere Strafe verwirkt haben,
Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder Haft bis zu s Tagen zu gewärtigen.
Diejenigen, welche im Muſterüngstermine überhaupt nicht er
ſchienen ſind, werden ermittelt und nötigenfalls unter Anwendung
von Zwangsmaßregeln nachträglich gemuſtert, außerdem tritt
eine Beſtrafung ein. Wer wegen Krankheit am Erſcheinen am
Muſterungstermin verhindert iſt, hat rechtzeitig ein ärztliches
Atteſt, auf welchem die Unterſchrift des Arztes polizeilich beglaubigt
ſein muß, an das Landratsamt (Militärbüro) einzureichen.

Merſeburg, den 11. Mat 1915.
Der Hioll-Vorſtzende der Erſatz Kommiſſſon.

J. V. Kramer, Regierungs Aſſeſſor.
99chung der Vorräte von Kartoffeln

am 15. Mai 1915.
Gemäß S 7 der Bekanntmachung des Herrn Reichs

kanzlers vom 4. März 1915 (R G.Bl. S, 127) hat am
15. Mai 1915 wiederum eine Erhebung der Kartoffel
vorräte ſtattzufinden.

Hie Anzeigen haben in der Gemeinde zu er
folgen, im der ſich die Kartoffeln befinden.

Für den Bezirk der Stadt Merſeburg wird hiermit
folgendes angeordnet

Wer mit dem Beginne des 15. Mai 1915 Vorräte
un Kartoffeln von 1 Zentner und darüber
in Gewahrſam hat gleichviel, ob er Eigentümer iſt oder

Caternen, Pedale, Sattelderken,

Herm. Haar ſen, Markt

S M uganze Nachlaſſe, gebrauchte Herren

Möbel, Wäſche, Schuhe, Stiefel
und dergleichen mehr.

(hart u. feinſchmeckend) empfie
in ganzen Schocken und einzeln

Sonnabend den 15. Mai 1915,
vormittags zwiſchen 9 und 1 Uhr,
nachmittags zwiſchen 8 und 6 Uhr,

im Magiſtratsburean, Rathaus 2 Treppen,
ſchriftlich oder mündlich anzuzeigen.

Die Angabe hat in Zentnern zu erfolgen und hat
ſämtliche Kartoffelvorräte, einſchließlich der zu gewerb
lichen Zwecken, zur tieriſchen Ernährung und etwa noch
zur Ausſaat beſtimmten Mengen, zu enthalten.

Abzüge ſind unzuläſſig
Vorräte unter 1 Zentner unterliegen der Anzeige

pflicht nicht.
Die in Mieten befindlichen Kartoffeln ſind nach beſtem

Wiſſen und Gewiſſen ſchätzungsweiſe anzugeben.
Kartoffelvorräte, die im Eigentum der Heeres oder

Marineverwaltung ſtehen, ſind geſondert anzugeben.
Die Anzeige über Vorräte, die ſich an dem Erhebungs

tag auf dem Transport befinden, iſt unverzüglich nach
dem Empfange von dem Empfänger zu erſtatten.

Zur Ermittelung richtiger Angaben werden die Vor
ratsräume und ſonſtige Aufbewahrungsorte durch beauf
tragte Beamte unterſucht und die Bücher der Anzeige
pflichtigen nachgeprüft.

Strafbeſtimmungen.
Wer vorſätzlich die Anzeige, zu der er verpflichtet iſt,

nicht in der geſetzlichen Friſt erſtattet oder wiſſentlich un
richtige oder unvollſtändige Angaben macht, wird mit Ge
fängnis bis zu ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu
zehntauſend Mark beſtraft; auch können Vorräte, die ver
ſchwiegen ſind, im Urteil für den Staat verfallen erklärt
werden.

Wer fahrläſſig die Anzeige, zu der er verpflichtet iſt,
nicht in der geſetzlichen Friſt erſtattet oder unrichtige oder
unvollſtändige Angaben macht, wird mit Geldſtrafe bis zu
dreitauſend Mark oder im Unvermögensſalle mit Gefängnis
bis zu ſechs Monaten beſtraft.

Merſeburg, den 11. Mai 1915.

Her Magiſtrat.
Wolff.

S

S

Cnophon Thenter

Gl. Ritterſtr. 1.

Programm von Freitag bis
Gonntag.

Die Vaſilika von St. Markus.,
Natur.

Nachteile der Schönheit. Humor.
Süßes Abenteuer. Humor.
Kine ungewöhnliche Erbſchaft.

Humor.
Hubertwoche. Kriegsſchau.

Vöpcke fern an
Kriegsdrama der Gegenwart in

eDie Tun Glt.
Drama in 3 Akten.

Sonntag von 3 Uhr ab
W Züugendvorſtellung. V

Hubolds Reftuuratiun

S schl t feſt.
e
T Enche für meinen Sohn in
flotter HKandelsgärtnerei

Lehrstelle.
Senftleben, Friedhofsinſpektor,

Weißenfels a.henhoblerPeit

Seeallerbeſte, höchtragende

Und Kühe,
neumilchende

Kühe mit den Kälhern,
ſowie

et bare Zugochsen
preiswert bei mir zum Verkauf.
L. Mürnherger, Sereburn Ferpeprecter 7f.

bederavetzannnung der Deutgc-Erangel Frauen
Freitag den 14. Mai 1915, nachmittags 4 Uhr Karlſtraße 4.

Tages Gramunge
1. Kurzer Arbeitsbericht und Wablen.
2. Kaſſenbericht.
3. Vortrag

„Das weibliche Dienſtjahr und die Forderung der Jetztzeit“,
(Frau Profeſſor Küßner-Halle.)

Fahrrad u n.Zubehör angefertigt Steinſtr. 11.2 Et. rechts.

Mäntel, Cuftſchläuche, Glocken Adnner-Turn-Verein.

SHimmelfahrt (13.)
Turofahrt

nach der

Dölauer Heide,
r Asfährt 7 Uhr mit

d. „Elektriſchen“ bis
Schkopan.

LFuftdecken
in großer Auswahl zu

billigſten Preiſen

kleidungsſtücke, Federbetten,

Himmelſahrt

Ausſlug nach öchkopau.
(Gaſthof „Zum Naben“)

Treſſpuntt 42 Uhr im Augarten“.
ky. Ranner- I. Nuowgsverein

Honnerstag “/23 Uhr an ver

H. Apelt, Oelgrube 7.

hlt

und Sſch tAhannnhnn l
Fabrikarbeiter

für Farben und Sprengſtoſf- Fabrik
in Köln, 20 bis 50 Jahre alt,
Mindeſtlohn wöchentlich 80 Mk.,
ſucht bei freier Reiſe
étädtiſhh. Arbeitznachweis

Weimar.

Hausburſchen
ſtellt zum 165. Mat ein

Conditorei Elkner.
Ein Geſchirrführer

zur Landwirtſchaft geſucht
B. Jentzseh, Amtshäuſer 18.
Kräftige Arbeiter

als Rollenträger
für unſere Zelluloſefabrik b. hohe
Lohn geſucht.

köwigswühle Hersehurn.

Junge Buehhalterin,
in einf., dopp. u. amerik. Buchf.
bewandert, ſucht bald. Stellung.
Off. u. K 100 Exp. d. Bl. erb.

Tüchtige gewiſſenhaſte und er
fahrene

mit guten Empfehlungen f. bald
geſucht. Schriftliche ausfübrliche
Meldungen über bisherige Tätig
keit erbeten.
Otto Dahkowitz, Hersehurg.

FAallbere ehrliche Aufwartung
für ſofort geſucht Neumarkt 14.
Wertvoller Hund (gelhbraun)

ſeit längerer Zeit zugelaufen.
Näheres Untergltenburg 6.

nicht, hat dieſe am
4

Weishahn,
Fernſpr. 486Waterloobrücke. Her Vorſtand.Neumarkt 809.

Portemonnaie a a
geben Ober Altenburg 20.
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